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HÄNDE WEG VON 


BETHANIEN 


Über den Zusanmenbruch des Arzt“ 
lichen Notdienstes am 14.12.1969 
schrieb die Bildzeitung: "Um 20 
Uhr war die Aufnahmekapagität 
u.a, im Albrecht-Achilles-Kran- 
kenhaus, im Humb-let- und Laza- 
rus-Krankenhaus erschöpft, Die 
Unfallwaegen mußten die üürkrank- 
ten in andere Krankenanstalten 
bringen. Auch sie waren bald 
überlastet," 


Das ist die lage im Serliner Ge- 
sundheilswesent 

Der Bettemmangel ist katäastrop- 
hal; die medizinischen Arbeiter 
sind überlastet und schlecht be- 
»ahlt, dic städtischen und pe- 
meinnützigen Krankenhäuser 
schlecht auszerüstel. Das Renonm- 
icr-Krankenhäus des Senats, das 
Steglitzer Klinikum, nimmt nur 
"interessante Fälle" auf, 

Und nun kommt der "sozial'dems- 
kratische Senat daher und will 
schon bestekerde, funktionieren- 
de Krankenhäuser abreißen: 


Im Nörz soll das Krankenhaus 
Bethanien ia I Lutz in 
Kreuzberg von den Kranken geräumt 
und im Juni 1670 samt Eospital, 
indertagesstitte und Schwestern- 
‚haus sbrerissen werden, 


FRAU KRESSUANE-ZICH 
LUIS, KIRCHE UAL 
EINER DECKE 


CH, PREIS? 
AT LETER 


Der Streit un Bethsnien dauert 


nun schon Jahre. Stwebi in den 
hetzten zwölf Jahren mehr als 


8 Kill, Dä aus Steuergeldern für 
Nodernisierung und Ausbeu ausge- 


geben wurden, ist weder der Senat 
bereit, dem kirchlichen Kranken- 

haus den kei erädtischen Kranken- 
häusern üblichen Zuschul zu zah- 

len, nrch will die Ki i nd- 
welche der inve 
will in Zukunftk w 
nur noch gesun 
Inzwischen hi 
Zechach, du 
"rrominentoute 
Sraten gerochen. Ne 
ihrer Freund und Ir 
lensee, I! 

Preußen ! 


u Rressmann- 
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rn um HA 


in 
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ST 


wurde den Senal fix 
‚neirbeitet vorge- 


vsenbej tl" 
Interesae 


"inm 
sbwieka: 


or 


DIE NISERE ING 
SU RING LOGISCHE 
PITI: TSTTSCHEN GESERDSCHAPTS- 
GEDNUNG 


Die herrschende Klasse der Ka- 
pitalisten hat nur insoweit ejn 
Interesse am Gesundheitswesen, 
wie es Zur Instandhaltung. und 
Reparatur der notwendigen Ar- 
keitskräfte dient. Weil alles, 
was darüber hinausscht, ihren 
Profit schnälert, bringen sie 
für die Gesundheitsversorgune 
der arbeitenden lkerung nur 
das allernötigste auf. Yenn ein 
Kapitslist ein Vehwehchen het, 
geht er in eine Frivatklinik, 
oder er läßt sich Erster Klasse 
als Privaipatient berandeln; 
im Einzelrimmer und mit Sinnder- 
verpflegung und mit dem Vorrecht, 
täglich vom Chef t persönlich 
behandelt zu werden. (5> bJei- 
ben die lerrschaften unter sich; 
: vom Klinikum 
tel rijch 
ein —- bei einer 40- 
‘oche ein Stundenlohn 
von über 000 it) 


Arbeiter krank wird, 
jhn immer Ishn- 
reuns des Ar- 

en Platz im 

It er nur auf 
Eirweisung Gurch einen Kässen- 
arzı, So schnell wi 


wenn ein 
hedeutet 


Sen, 
die 
Arbeit seht. Zusätzlich wird 
ikm im Krünsenheus dureh die 
miesen Verhältnisse der Aufent- 
halt verlei irn einizen Kr 
kenhäusern stehen cie Betten 
Yinter und in Frühjahr se 
auf den Fluron. 

Nach Umwandlung des altern 
Krankenhauses in ein Hoası.ital 
wird das neue Urber-Kräünkenhaus, 
das ers Ende 1970 Yerti; } 


son Veor- 
Qurehschnist 
Ines Kranken 
en dräas- 


heesetet 
K“thatur der 
 derjo- 


nd 


werden. 
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haben ı 
ee 


ter gemeins 
ckusicht: 


Ser 
jeder 


In Sozialismus 
dienen die 


Krankenhäuser 


Sie wird 
voll end 


Je 


ellen und 
dal Jede 


"Alle Reaktionärc sind lapier- 
tiger, Dem Aussehen ntch 
sie furchterresend, 
irklichkeit sind si 
so mächtig. 
ben nicht die 
dern das Volk 
Nacht." 


hi wir 


sind 
aber in 

e nicht gar 
ce Sicht ha- 
onäre, Gon- 
‚lich sroße f 


Auf Ian 
Roakt 
eine wir 


TZISER 


Yerentwertlich: Till Lurk 
hard', 1 Berlin 61, Urbe 
aße 184 


ND VINO GIBTS IM 


et 


PER BERLINER POLIZEI 


(monwen MIT VERMÖBEL-HÜBNER,) 


"Die Schlüsselfiguren der Bomben- 
anschläge in den letzten 2 Mona- 
ten sind in Berlin", sagte Poli- 
präsident Hübner in einem In- 
terview. Gleichzeitig findet man 
in der "Quick" den Hinweis, daß 
es in Berlin über 200 Wohngemein- 
schaften gibt, in denen die drei 
gesuchten "Attentäter" untertau- 
chen können, 


Da dir Westberliner Folizei be- 
kanntlich für Hinweise aus der 
Bevölkerung dankbar ist, (nicht 
umsonst gibt es eine Belohnung 

von über 25 000,-DM), nimmt sie 
auch diesen"Hinweis" der Quick 

an. Hat man vorher nur Wohnungen 
von Genossen besucht, bei denen 

es einen "Tatverdacht" gab, d.h, 
für die man schnell einen Zusam. 
menhang mit den "Bomben" bastel- 
te, so ist man jetzt dazu übergs- 
gangen, wahllos Wohngeneinschalten 
heraus- und durchzusüchen, Als 
erste davon betroffen war die Woh- 
nung der "Berliner FILMCOOP" in 
der Uhlandstraße. 


Unter dem beliebten Vorwand des 
"Opinnvergehens" bosctzten am 

?2, 1, etwa 30 Nullen die Woh- 
nung und durehsuchten sie, Rausch“ 
eifte fand man nicht (nur 3 Gramm 
Hasch und zwei Zuckerwürfel): 

das war aber auch nicht der Sinn 
dieser Übung. 


Während die vom RD bevorzugten 
Stellen (Aschenbecher, Pfeifen, 
Tabakspäökchen usw.) bei der 
Durchsuchung völlig vemachläs- 
sigt wurden, widmeten sich unsere 
Rechtsschützer sehr intensiv der 
Durchsuchung von Filmkassetten 
und den Studium politischer 
Schriften, Weshalb wohl? 
Vielleicht war den angeblichen 
Rauscheiftsuchem bekannt, daß 
es bei der Filmeoop eine Grupie 
gibt, din Filme gedron nau, are 
unäcre Freunde von der Abteilung I 
gerne besitzen würden? Fir 


nicht irgend eine. His baute FLEUN 


Belaiger Biz.60 tägl. abisB Tal TuEan 


Geöffnet zw. 14.00 und 18.30 Uhrl 


Schwerinstr. 7 
Tel. 216 71 21. 


BUCHLADEN 
GROSSBEERENSTR, 
Ecke Vorcksin 


4-61, 


RETLe 


PIZZA ROMA 


PIZZERIA ROMA 


am RATHAUS SCHÜNEBERG ii 
Yroffpunkt der Linkon 


LTKLEIDER 


A 
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(am Noliendorfpl.), 


25 
25 


1 


ayTsy nun! 
RER i EN Su cull 
IT TRT: 
HH 4 
BEE ap» er 
amnwnw man non 
gadıd ke} ar 
IHHuA + HH HH 
adoao dd Kerl; 
De A [} 
voow v@ a 
ward nd ar 
AdnmAQO Am ri 
Ko Ken Ki Ki Be Sun eo El 
Bed wit Am 
& oo 00 
Er 
Harrer ET: 
RRAHS HB Ah 
add nm Bd ad 
BEaS os Sa ER: 
Een Ar ale! 
Boch ER +» 
= 
gas 3332 


WURDEN, 
Sezeichneng war auun, daß während 
der Durchsuchung niemand einen 
Anwalt anrufen durfte, was den 
suchenden wohl unangenehm war, da 
sie zum Beispiel keinen gülti- 
gen Durchsuchungsbefehl bei sich 
hatten. 


Neben den paar Gramm Hasch haben 
die Bullen vielleicht Dinge ge- 
Tunden, die ihnen wichtiger er- 
schienen, da sie sine Reihe Fo= 
tos machten; denn sie können PL> 
bei einer Durchsuchung nach Rausch 
gift kein politisenes Material 
mitnehmen, also fotografieren sie 
es. 


Bei. der Durchsuchung der (oop- 
Wohnung brachten die Bullen wenig« 
stens einen, wenn auch für den 
Vort„g ausgestellten und damit 
ungültigen Durchsuchungsbefehl 
mit. Unser neuer Polizeipräsident, 
der "klare Vorstellungen von Sei- 
ner Aufgabe" hat, sieht in die- 
ser Notwendigkeit, außer bei "Ge- 
fahr im Verzug" einen Durchau- 
chungsbefehl zu haben, ein gro- 
Bes Hindoernin seiner Arbeit und 
möchte dieses am liebslen besei- 
tigt schen, um dann leichter in 
Wohnungen eindringen zu können, 

so wie ez jm Dritten Keich mög“ 
lich war, 


#£benso möchte er die Möglichkeit 
der Auspageverweigerung besei- 
tigt sehen, damit er endlich wie- 
der urdeutsche Verhörpraktiken 
anwenden Kann, 


Dam&t fordert Hübner erstmalig 
in der Öffentlichkeit das, wag 
schen lange die Praxis der West. 
berliner Polizei war und sich 
zum Reispiel äußerte, als wäh- 
rend der Bundespräsidentenwahl 
willkürlich Ianghaaripe auf der 
Kr festgenommen und in Vor- 
beugehatt genommen wurden und 
Önrchsuchungen bei linken statt“ 
!anden, 


Tonszopag, + ER20E T-wesi-IyeZ SPRIG pun vonsmpordeg 


Kieinanzeigero 


DER AbLer 37 Ein Buhl 
a Sn MAUERN BLUTIGES Anschie 
HOHN DARF NICHT u Die Don fi EINK ENSIDR 


Zimmer ürel 


Zi. in Gem.wohn, 
Tel, 216 33 67 


Vollmöbl. 22i-Woh, mit Küche u, 
Bad vom 1, 4. bis i. 8. Yo an 
Genossin (auch mit Kindem) f[, 
125,-DM zu verm, Bitte Karte an 
Legrand, 1-62, Crellestr.25 ’ 
Part. links, Aufg,2 


121 Woh.: 1-41, Dünthersetr. 10 
55,-, Wendicke T.: 71 81 04 


2 Zi in Wohngem. (60 qm) f. 
214,” DM, 600,- Kaution + 200,- 
Abst, (neu renoviert) an Genos- 
sin mit Kind 0, einseln zu verm. 
Kästner 15 13 41 v, 8 - 16,00 Uhr 
Konstanzer Str. 57 


Suche Mädchen f, Wohngen, 
Tel: 73 91 27 (Lammers) 


Werdende Mutter, Säugling mit 
Mutter vo. Eltern f. kollekt. Kin- 
derzimmer u. großes Balkonzi, in 
5 1/2 21 Wohngem. ab sofort ges. 
Wiesbadener Str, 85 TII, re. 


Wohngem. im Zentrum sucht Genos- 
sen mi t Genossin f. 25 qm Zi. 
(Küche, Bad, Waschnm., Tel, ZH) 
Helmut v, Berg 881 63 87 


Genossin f, Wohngen. ges. FU-Nähe 
(5Min.) 73 37 51 


zu verm. 60,“ 


Man trifft sich im... 


Fr 

38 

"We 
om 
M. 
[21 


VON 21° 6% 
\ BERLIN SCHÖNEBERG, LEBERSTA 23 
Närk KAISER WILHELM. BLÄTZ 
TELEFON 784 86 80 


Bei uns: 

Schmalzstulle gratis; 1 
BPils 8, 5 
m Solide Preise! =) 


Aaugooste 


Autos 


Gesucht wird ein Automech,, der 
Erfahrung in Reparatur u. Wartge 
eines VW-Busses hat. 

SDR, 1-61, Tempelhofer Ufer 35a 
Mel.s 18 ?1 78 

S8er VW Exp. ,ATM, 37000 km, 
techn, einwandfr., nur kl. Beu- 
len. 650,-DM incl. Vers. Tüv 8/70 
305 35 36 


Wer kann R4 Motor aus- u. ein“ 


bauen?(gog. Bez.) U. Thienann, 
1.62, Hohenfriedbergstr. 6 


PRESSUM: Verantwortlich: 
Er Iionskollektiv "8583" beim 
AGIT-SHOP; 
Eva-Maria Albrecht, Thomas Bauer, 
Tilman Fichter, Wolfgang Grund- 
mann, Detlef Hecht, Dirk Schnei- 
der, Michel Walz. »G1L ! 
Tür namentlich gezeichnete Arti- 
a ke] isi der Verfasser verantwort 
lich, . 
Fiugschrift für Agitation und 
N sozialistische Praxis, 1 - 15, 
Unlandstr, 5?, Tel, 883 56 51, 
Pschkto: "Gruppe At 221 241 Bu-W. 
Redaktinnsschluß Dienstagabend. 
Kleinanzeigen (2,=1M), Texte 
usw. können auch in den Rrief- 
kasten in der TU-Mensa geworfen 
werden. "883" wird haupsächlich 
in Kneipen und auf der Straße 
verkauft und hat eine Auflage 
von 6 900 Exemplaren, Man kann R 
| "883" auch abonnieren. Das kostet 
jo,-DM pro Vierteljahr, Bei Frup- 
penabonnements bleibt der Preis 
bei 50 Pf + Porto. 


Im Zentrum ist "855" orhältlich 
bei! s u 
edition et i. Europa Center 
Kiepert 1. d« Hardenbergstr. 

K. Röhrbein, Indwigkirchstv. 
Politisches Buch, Lietzenburzer 
‘ZIP, Uhlandstr. 56 r Str. 
Kiosk Schlüterstr. Eeke Kudamm 


Zeitungsladen Goethe / mE 


MONTAG 2.2. 


BELUR 
OLZKOHLEN GIe 


Tauschen Steak gegen 2.- DM 
Jeder ist sein eigener koch 

1 solide Finza (Marke Satt) 
%& ein Krug Pils 3,50 DM 
Gratis: Behagliche Idylla 
GENOSSENERI 


& RAR 
pA RAB 


"Ra SIRENIS 


ak sed 


Wir haben noch immer keine | 
kenn ihr unskeine geb 


At ir 


Keime 


Mietgesuche 


EiLIG!! ?-3 ZiWobn. mit 71 ges, 
Miete bis 300,- DM. 867 29 02 


wer geht früh in die Ferien und 
verm. ins seinle) repr,fr. Zi, 
oder Wohn. ab Anf, Fob, bis Anf, 
(Mitte) März? Mögl. Charlottenbg 
u, hell, Postk. an Angelika Ben. 
aecke + lierrmann Binzer, 1-12, 
Mommsenstr,60/III li, 


Suche 1-2 2iWohn, bi 200,-DM, 
Innentoilette, Popp, 1-20, 
Kinkelstr. 57/IV 

Genosse + Genossin suchen Zi, 
in Wohngem., falls nicht vorn. 
121 irgendwo f, die Genossin. 
Tel.: 621 73 42 

Gen, sucht Bude Raum llenpelhnof- 
Kreuzbg-Neukölln. % SC Neuköln, 
Niemetzstr. 15, Udo Datz 


2 Leerzi. in Gemwoh, 0. 2-3 Zi, 
Won, 1, 2 Mädchen ges. bis ?oo,« 
mögl. Zentrum. 784 32 81 z 


Lehrerehepaar sucht 2-% ZiWohn, 
0, 2-3 7i in Großwohn. 13 68 83 


rer 
Ei 20 


‚DIPFE TIEGEL TASSEN | 
TEEN RINGE GEHÄKEITE 


- III ZUMHISTNY NT UNE: 


NYaG SA AN AZIST 


Fundgrube 


mean sonne 
Transporte aller Art macht Thomas 
Tel 283 56 51 


Schöne Glaspfeifen, aus denen man 
auch Haschisch rauchen kann, gibt 
es bei Butcher, 1-36, Lausitzer 
Str, 9 (Fabrikgebäude I,5t, 18.00 
bis 20.00 Ihr) f. 2,50 bis 5,- 


Studiun der Kunstsiofftechnik, 
27 Bie,, neu knapp 600,-, fs 
zu verscheuern, Pitte Karte 
Neuß, 1-6?, Crellestr, 25 


Neuer Schmuck und alte Hemden, 
Schwedenmäntel ausen Leinen/1l«- 
derjacken Das Ding Berlin 51 
Berliner Str, 177 


ACHTUNG: AUTOREN 

Manuskripte jeder 
letristik, Lyrik, 
helfe zum Verlag. Gustav Grev 
1-28, Schulzendorter 


Str. 23 
BANKANGESTELUTE! DEIRTIN 
Komnt zu uns wir brauchen 
dringenä!! RC, Nachricht 
lassen im Sckret, 
Die schönsten Politposter 
hökert AGLT-SUOR: 
Marx, Engels, Lenin, Mao, ü.,. 
Luxemburg usw, Rote Heime £,6,- 
gibt es dort auch. 
1-15, Unlandstr, 572, 885 5% "1 


PP}: 
: Tui? 386 22159 


41-512. 
geöffnet, ab 11% Uhr 


an 


Art ges, Sel- 
Sachbuch, Veirm 


gm 


a tacl. [aufder Dienst 
23 e Fe u, 


griech. Köche 

ZIE Uhr, 

SPRINGER WIRD VERHÖRT. MoASıT 
Lu 


SEIBWER Dar mi. 


LUETZ 


100,- 8 


Sybelstr 495 


Plakate, Handzettel, Karten im Hochdruck (Buchdruck, Halzachaitt), Siehdruck, 
efdruck. Rüdierungen, Hotzschnitte ı.* Handzeichnungen aus der Werkstatt. 


5.3 


ANr2n 11T NAWITTHAN 


RÄTkdebatte 1919/20 in SPARTAGUS- 
Korsceh, Küller Sievers, Däunig, 
Rabehl. 4,-Dm in allen guten Buchl. 
Wider die prüde Linke: SPARTACUS 

3 - Eros, 4,- in allen guten Buchl, 
Welcher Genorse kann mir ab So- 
fori im kaufın, Rechnen weitorh,? 
zeit us Unkostenbeitrag n. Verein, 
Tel.: 555 10 91 v. 9 - 16,30 Uhr 


Tausche LF HAlRlneu!), enpl. Orig. 
geg, Broadway-Aufn.! Wer hal außer 
den Unde und LP's für uns, die” 
er uns A reund schenken od. 


r i billigst übertragen wil!? 
(geben wir @vch 1335 16 91 


meh 


v. 9 - 16,30 Uhr 


"YConosse macht Elektroinst, u. ia- 


dio/YV- Reparaturen, Rogalla, 
Nel.: 71 8265 

Suche 15 - 175jähr. Nöüdchen T. Nor 
deaufnahmen, Media Servis Werbe- 
agentur 312 51 35 Samst, v. 12-315h 
Kleintransporte: 881 69 65 

Hütet vuch vor Mürz-Schröders lin- 
ken Sprinzurmethoden! 


Sozialismus ist ein Hammer, der 
den Klassenfeind Zerschlägt, 
Schult cuch durch STALIN, Lrole- 
tarische Revolution 

Hörsaal 101 Mi: 

NEWSREAL FITMS 


Steckel u, der Rest der vsote- 
ischen Mystikerelique ist aus- 


Suche Klempner, der mir ein Wasch 
becken monlieren kann, 784 90 33° 
(abends außer MO,, Di., Do) 


Mitarbeiter f, Erotic- Filme 
(Reich) mit schönen bodys und 
freien Minds ges, (Chilfre 803) 


Suche gebrauchten Plattenspieler 
mit eingeb, Lautsprecher, Krieger 
73 14 48 


Haben jetzt cigenen Tel.anschl.. 
Druckerei Zahl-Wionen + pp- Ver- 
lag, 1-47, Wederstir. 91 

Tel.: 686 48 08 


Breito Liege u, ?2 Seasel zu versch. 
6053 58 9% 

Wer karn sich an die Schlägerei 
30. 5, 69 erinnerm, wo ich v. 
Klassen justiz zus. geschlagen 
wurde? Zeugen dringend gesucht, 
"all Rickmeyer,i-41, Heinrich- 
"eidel-5tr, 9 


‚Ale Posters zu Lächet «Preisen 
Wanserpfeilen und andere Spozialpfeiten 
Schmuck, Flöten, Rüucherntäbchen 
Sehrsuchl: Pop-Plätten (auch Ankauf) 

Vawernd wna Neusr 


BerinA Sigmaringer Str.t? 


Suche emanzipiecte, nich [riei- 
de Genossin bis oa. 18 Jahre zum 
Frustrationsabbau durch pelitisie- 
ren ins Bett gehen, saufen, Ges. 
zur Förderung der Öönol hen 
Wissensch„Tten, 1-39, ersbr.2 


175% ge Westerngilarre 
mit TA zu verk,, Klavier 
851 69 0% 


Wer verschenkt (od. verk) einu 
wickelkommode u, verschenkt noch 
Babywäsche? 883 56 51 
Verk. langen Ledermantel f. 
Tel.: 58 19 3? (18 19 32) 
DÄMONSPRANTEN — ständige Ausstel- 
lung. Tolitpuppen marschieren an 
der Mauer, 

Leuschnor Dumm 7, Zugang v. Ende 
Adalbertstir,, Notweg links Gartenh. 


Cramas) 
zu versch, 


EEEEENERERREERERNERRERER YÄQ KOLLEKTIV GRAFIK 
er enanrrigenerre 


DB- Teleiun 85249 18 TR 


JURGENS BUCHLADEN] 
DAHLEM% DORF 


LINKE LITERATUR + FOSPER GRAFIK (auch _R 


Jürgen Schleicher 
1 Berlin 33 Te1.769 16 25 
Königin Luise Str. 40 


achbücher) nahe U-Bahn 


# 
TEN, a) 
WALTHERS BUCHLADEN am Allegro. 
Platten, Fosters, Politik, 
Bin. Stegl., Bismarckstr. 5 
Gold- u. Silberechmiedearbeiten 
aller Art, J. u. F, Lange, 
886 05 07 
Der AK pol. Psych, tagt neuer- 
nes Dienstags 19.50 h in den 
men des SC, T=44, Nienetzstr.1l 
Arbeitende Gruppen aus Neukölln 
und kreuzbrg können jederzeit in 
den Räumen des SC tagen, vorher 
Gob 54 15 ann, 
Gen, hal inzw. Zwillinge und br, 
noeh AKinderkorb 0. Bett 687 29 02 


Antennenmontage u. Blektroinst. 
zu reellen Preisen 886 63 07 


Juristen! Wor (höheres Semester) 
kennt sich gut im Erbrocht aus u. 
ist bereit, sich mit mir über die 
Chancen eines best, Falles zu 
unterhalten? Stunde 8,- DM 

Binzer, 1-12, Mommsenstr, 60/Iil li 
Tel, 313 51 25 


Sucha n'! Sopran=- o. Altsax, Und 
eine Pischplatte,. 885 11 41 

Ein unheimlich schnell. rotieren- 
der Roman v. Melchior Vischer, Ti- 
telbild v. Schwitters, 4,50, lir- 
hältlich in allen guten Buchläden 


EIERKASTEN 


"Eltern als Üirzieher", Nur 
Gibt es in allen guten Buch 


18 jähr. verarmter u. verklemmter 
Spätkap. sucht dringend Mädel £, 
31. 1. Eichkampkäarten vorh, Kar- 
te an Naumann, 1-10, Postf, 524 


Dünnebier /Ungeheuer: Der Berlin 
fresser, ?,50 in alten guten Buch- 
Jäden, 


IYSISTRATA, ill, v. Be, Verlage, 
2.50. pp-Verlag,t.:686 AB 08 


DRINGEND: Schüler sucht Job um 
Schule u. Lebensunterhalt zu fin. 
KILENT 216 33 67 

Kindergärtnerinn sucht Stelle in 
502 Kinderladen, 1. in Krabes 
Gisela Schmidt, 1- 56, Mariannen- 
str.52 

CHOTJSWITA: Freude am Es, A,- DM, 
krhält). in allen guten Buchl. 
guter Ölofen zu vork, {, 50,- DM 
216 33 67 

Wer verk, mir seinen Telanschi.? 
Fleischer, 1-36, hausitzer Sir. 
Fabrik 1. Stork. 


Uwe machl Alle Elektroarbeiten 
billige. 61 72 31 


Suche Tonbandger,, auch alt w 
kapubt, allc Modelle, Harald Leh- 
mann, 1-45, Ostpreussendamm 99» 


Nr 


a. 


6 


1 Berlin 30 
Gledituchntr. 
ca 
(Höhe Geina- 
valdstx,) 


Schwalzstulle 
/ 0 
belegte Brote 


50 biß -,60 
Mila 0,4 1 


Tügl, gebit, ° 
ab 17,00 Uhr 


NıTdld Ni IHOSHHIH JNNNNNAO 


yi 
Deutschland. 


Nach seiner .ntlassung aus dem Zucht- 
haus am 23, Oktober 1918 wurdo narl 
Liebknecht von den Berliner Arbeibern 
im Wriumphzug vom 3ahnhof zum Pots- 
damer Platz geleitet, wo er zum Kampf 
gegen die preußische Militärdiktatur 
Aufrief, In den nächsten lagen nahm 

3r zusammen mit anderen Vertretern 

der Spartakus«-Gruppe regelmäßig an 

jen geheimen ‚Jitzungen des Vollzugs- 
ausschusses des illegalen Arbeitern 
und Solda zu dem sich 
die revolutionären Obleute unter Hin- 
zuziehung von Vertretern der boldaten 
konstituiert hatten. Als der Zusammen- 
bruch des deutschen Imperialismus in- 
mer rascher vor sich ging, bildten die 
revolutionären Obleute — das waren 
alteingesessene Brenchen-Vertrauens- 
leute in den Berliner Betrieben - 
eine eigene Orpanisation. Waffen 
wurden beschafft, wm für den Fall ei- 
ner revolutioniren Erhebung 3tofitrupps 
bilden zu können, Sie nahmen Verbin- 


dung zu den „oldaten auf. ber Vollzuiss- 


ausschuß bereitete sich systematisch 
auf den Tag or: In einer Sitzung 
der revolutinären (bleute und der 
Spartakus-Gruppe am 2, November 1418 
wurde gegen eine stimme beschlossen, 
am nächsten lontag, den 4. Nov., in 
gerlin mit einer bewaffneten Demon- 
stration die revolutinäre Bewegung 
einzuleiten. Aber die Vertreter der 
kleinen Jetriebe waren zaghaft, Von 
etwa 120,000 erfaßten Arbeitern wa- 
ren nach Angaben der Vertrauensicute 
75.000 meist in der Hetallbranche und 
Kunitionsbetricben Beschäftigte Ar«- 
beiter hereit zum Kampf. „ic hätten 
für die Auslösung der Aktion völlig 
ausgereicht. \ber das leise schwanken 
einiger Vertrauensleute nutzten die 
anwesenden UsPD=Abgeordneten aus, um 
den Aufstand flau auf den 11. novem- 
ber zu vertagen, .ım #4, November wur“ 
de der an den Vorbereitungen beteilig- 
te Oberleutnant Walz verhaftet. Dei 
seiner Vernehnung machte er Angaben, 
die die ganze Organisation geränrdete, 
Am 6. November wurd. eine Sitzung der 
revolutionären Öbleutc von der Polizei 
überrascht. im 3, November wurde der 
Zen, Däuming verhaftet, Jie militäri- 
sche hrune versuchte, durch Verhar. 
tungen der ärbeiterführer die zovolu- 
tionüre Bewerzung zu unterdrücken. 
Jetzt endlich wurden die Arbeiter 
durch 2 aufrufe vom Vollzugsausschuli 
und der 3uartakus-Gruppe aufrefordert, 
an ©, iiovenber in den Gereralstreik zu 
treten. 


Karl idebkuecht schreibt in seinem !a- 
gebuch zur abwienlerischen Politik der 
ÜsSPD in den vorangegangenen lagen: 
"er Berliner Yentralvöorstand der UsPD 
lehnt ab. nit dem Argument "Alles oder 
nichts! - also nichts. Unsere Auffas- 
sung, dal es zwischen den hisher übli- 


der’ konterrevolution. „er 


chen, trationen und dem vevolutio mentarier „Athmunn schlo 
rHöglichkeiten, 2 nen «0 akt mit der 
'bo, in denen s) sründe ‚en 


einen 


jer Jedinszung 
UNE 
N datenrnt 
anderen 3erabtungen, als Vorsitz 
lutionäre Gymmastik ironisicrt und ab- ars e 


w.rts. warin wurde sonoralstralk 
aufeurufen, der lingst erfolgreich 


hnlscho Vorberei.- äurchsefiihrt wurde, — nur zu dem 
ssenbewerung 1St daS Zweck, der ‚Pu noch ein rovolut.ond” 


ro! 
regen nilitär u 
selbst wenn sia 


yes Alidi zu verschaflen. ihre Kampf 
1 = lantete:"arbeiter, soldaten, 
chterhaltung der 
Ki 1 


»oljzeilichen oder midi iuchen waf- 
fengebrauch und sind der stärkste 
Druck zur Verbrüderung oder doch weo- 
ipstens yenawnlipation der bewaffüen, 
sen Kacht. 


vöft nllichte 


ve 


ein neues «xtrab 
ret ruhle in die Käsernen zu 
a jcherung_der 


evolution? 


gezeben werdenl bie neuc 


‚sende 


Die nilitärrensierung hatte um 


Vorvereitunzen retroffen, Jie „übbener i 
und Haumburger Jäger, die in erlin Wach seiner ärnennung zun „taalssek- ı 
stationiert waren, galten als "absolub petär trat das „PD-Hi od „cheide- 
sichere Sataillone.“ Alle nach Berlin mann am G.llov, unter Zustimmung dos 


beurlaubten Gffiziere erhielten 

Befehl, sich bewaffnet bei der somman- 
dantur zu melden; dort wurden sie in 
ranpftrunvden einmeteilt,. An 7,.10V,, 

den Jahrestag der wussischen „evolution 
besetzte das Militär alle \wolbetriche, 
xathäuser, das ‚olizeipräsidium und das 


alten kaiserlichen kabinelts an die 
8ampe des xeichstagsgebiudes und erT= 
zöhlte den revolutionären Arbeitern | 
und soldaten, die in den vorangesan- 
penen stunden die prouftische ! litär- 
dikatur gestürzt hatten, dal mit ale 
fe der „PD die "soziale denublile" 
ausgerufen Sch, 


Zur geichen Zeit, als die SPD noch! 


vchlof:, Die ütralenbahnen fuhren mib 
iaschinengewehren auf dem Dach zwischen _ vor. dem schlol. „bert zum Kanzlei 
den befestigten Gebäuden hin und her, kürte, fuhren ın Berlin Arbeiter 

der „isenbahnverkekr von und nach Zerlinauf Tastwagen kreuz und guer und Bee 
wurde eingestellt, um üle Hauptstadt waflneten Öffiziere. : 

von der revolutionären Provinz abzu« 
‘schneiden. (Kiel, kamburz, Lübeck, usw. 
waren Schon in den liänden der Arbeiter- 
u. „oldatenrfto.) 


sie rissen ih- 
nen ihre alten kaiserlichen Abzei- 
chen von den Uniformen und verhaf- 
beten Offiziere, die widerstand lei- 
steten, „berall erschienen rote Ko- 
karden und Fahnen. Um 4 Uhr traf Karl 
Liebknecht vor dem SchloR ein. Er hat 
te sich tagsüber inmitten der revolu- 
tioniren Massen aufgehalten, während 
Ebert mit Max und anderen Kainertreu- 
en seine Absprachen traf, Vor dem 
schloß proklamierte ijebknecht die 
frcie sozialistische Republik Deutsch 
ands. Arbeiter zopen an der „tolle, 
wo früher die Kaiserständarte geweht 
hatte, die rote „ahtıe hoch, Dann be 
setzten sie das Schloß. Vom Balkon 
aus hielt liebknecht noch eine fede; 
"Wenn auch das Alte niedergerissen 
ist, dürfen wir doch nicht glauben, 
daß unsere Aufgabe getan ist, wir müs-s 
sen alle „rälte anspannen, um dic Ke- 
gierung der Arbeiter und Pauern auf- 

staatlichgörd- 


Der 9. Nöovanber 


Am Morgen des 9, wälsten sich dem 
Rufe des Vollzugsausschusses folgend, 
Arbeitsrmassen aus den Vororten ser- 
lins aus den fabriken in die Innen- 
stadt. 4 Jahre lang hatten sie gehun- 
gert und geblutet,. Vor dieser Ar 
termachl schruckte die Konterre 
tion zurück, Vie Serliner Po 


ana m 
Arbeiterkolonne Gewehrläufe blitzen 
sah, Die Kasernentore o.ineten sich, 
die Arbeiter zogen vorbei, und die 
Soldaten schlossen sich mit ihren 
aflen an, oder erklärten tbre Neu- 
tralität,. ‚ie Militärrerierung ka- 
pitulierte. Kur vor der Naik“ferka- 
serne in der Chausseestraße ließ 
ein Gffiziersposten in die Menge 
hineinschiefen. > Arbeiter von 
öchwarzkopf und der wurden gevws- 
tet, „er Öffizierspos wurde über- 
rannt und verhaftet. 315 zum „ittag 
war Berlin in der iland der revolutio- 
nären Arbeiter und Soldaten. Wiar 
II. sa in seinem Großen lauptquarticr 

"und hielt sich an seiner Kaiserwürde 
fest, Prinz ax von üaden, xesierungs- 
chef der Hilitärrenxierun;, versuchte von wenschen in den Tod treiben kön- 
verzweifelt den Kcktritt Wilhelms IT. nen. Deutschland wäre nicht geteilt 

‚zu erveichen, um dje Dynastie und die worden und die Mumie \denauer hätte 

!Bourgeoisie zu retten. silhelm das karolinger-Kaiserreich nicht 
wollte nicht. Laraufhin ven die Ge- wieder aufbauen können,-mithilfe von 

neräle der Aront-„ivisionen druck Auf  arshall-Plan-Geldern "nie ıxistenz 

"Hindenburg aus, mil dem fiel, Ihelm einer freien sozialistischen Sepub- 
lo:zuwerden. Als Hindenburg ir uaupt- ik Deutschlands hätte nuch für die 
quartier eintrat, surach Wilhelmzu sowjeiunjon eine große „rleichlerum 

ill dem Yat bei der Überwindung der Phase der ur-' 

" ie: uren, aber ngiich.n Akkumulation bedeutet, 
ir. £fenstillstand [riedlich an der Jpit- e von"sozialismus in einem 
ze der deutschen Armee in die neimat  dänden yäne wahr: 

"zurückkehren." Aber dann mußte ee doch R 
abdanken, wollte jedoch König von 
Preuien bleiben, iiax von Baden, Ger 
in der ‚ilhelmstra'e jeden „ugenblick 
auf die iirunmen des arbeiter- und sol- 

datenraves warWeve, macave jetzt kur- 
sen Prozeß und setzte \ilihelm ab, &ur 
nocn die SiD-Abgoordneten, besonders 
äbert, versuchten dan üohenzollern- 
peschlecht helns Samilie) zu reb- 


und unserer Brüder in der ganzenWelt. 


ir reichen iunon die ände und rufen 
‚sie zur Volleniun® der «weltrevolution 
‚auf, Wer von .'ıch die freie soziali- 
stische xevnublik Deu hlands und die 
yeltrevolvtio srffilib schen, will. 
erhebe seine Hand zum Schwur. 10,000 
Arbeiter erhoben ihre Hand. «Wäre die- 
ser Schwur Wirklichkeit "euorden, 
Hitler und seine ‚chweinshande (Mick, 
uhyssen, Krupp und die anderen S3lut- 
„auger hitten nicht Millionen, 


Sir- 


seheinlich nicht ent- 
standen- und die Kami 
4nstrument der sowjetischen Auflenpoli- 
tik eworden, sondern eine kommunisti- 
sche Internationale. 


Wie 


wäre kein 


ten, „bert ;ostand Vrinz von Säulen un- 
ver wränen: hasse die ‚evolution 


m HOV. ends hattc 
"senen ii nsausschu” 
itrouen Gewerkschaftsfunktio- 
»exründet. Diuser sollte dio Ar- 
beiter von der revolutionären UÜbleuto- 
und spartakus-Gruppe abtrennen. Als 
max Aber yehandelü hatte, mu.te ihn 
vbert schweren llerzens folgen, und so 
begab er sich in das “raktionszimmer 
der USPD, und schlug den linken sozial- 
dsmokraten vor, die sevolution durch 
ein varlanentarisches NHanövor aufzu- 
fangen und dann bei der riachtauftei- 
lung Halbvart zu machen. ber UsPD« 
Gen, Ledebour war über den Antrag so 
überraschb, daß er nur hervorbrachte: 
"Ach, ne sowas!" Dann begab er Sich 
sofort zum revolutionären Arbeiter-u, 
„oldatenrat und informierte dort die 
Genossen über di eplanten Manöver 


sy 


RUTSCHT, NICHT AUF 
is “ 
SCHALEN AUS I 


Renegat Horst 
HrRieck, Mitläufer 
der Studentenbe- 
wagung bis zur Pla- 
kataktion, wälzt 
sich jetzt im Lotter 
bett der Bunten Prea4 


Zuerat ging sr mit 
'iKai Beruann Ina Batt 
der "Zeit", dann hum 
ts er ein bißchen be 
“pwen", jetzt iat de 
alte, kleinbürgerl, I 
Bock bei der "Quick! 


Lent nal die Nm, 4 
vom 21. Jamuarı 2.05 5 
 Titelschlagzeile: h 
“Haschbrüder hetzen 
zum Bürgerkrieg, 
Bonbenterror in Di." 


"Zehn oder zwanzig 
Leute heben arreicht 
daß ganz Berlin vor } 
ihnen zittert. Aslon. 
ge sie nicht hinter 
Schloß und Kisgel 
sitzen, sind 
der in den Achulen 
ebensowenig picher 
wie die Hausfrauen 
beim Einkauf im Bü- 
oernarkt und ihre 
Männer in den fabri« | 
ken," (Dies ist 
Biccis, der Mahl- 
korn für sich unter- 
ischreiben läßt, Bei- 
trag für die Aglte- 
tion in den Berli» 
ner Fabriken) 


AYas gibt o9 sonst 


Freunde, ais sind 
ständig auf der 
Flucht vor der Poli= 
1261 und sind gefähr- j 
lich wie gehetzte 
Wölfe, Denn aus neid. 
erfüllten Haß auf h 
esellschaft, 
aus der sie sich 
jselbat ausgeschlos- 
sen haben, leeren 
sie Eprengbomben und 
NBrenällaschen. 
wollen brennen, 
Maprangen, morden." 


Genossen, quatscht 
nicht nit Mech (er 
flippart gern) 
sonst geht es such 
wie Soggel oder 


Rieci soll alch im 
oment auf der Plueh 
vor der TW beii 


g 


regun 


N 


Arbeiter 


Aber die alte kaiserliche 0D koalter- 
ve mit dem preußischen Militär dem 
Kapital under Sourseolsie und Rotte- 
te das kapitalistische Beutschland 
zalf so den anderen kanilalist 
ächten, den ngen Arbeoiter- u, 
Sauernstaal zu isulioron. bon; und 
Scheidemann bildeten zusammen mit der 
USPD eine Kepierung, und. der bilrper- 
liche Affentänz im Neichsta ung wei- 
‚ter, Selegalionen ruvolu ionäter An- 
'beiter forderten, dal xarl ı bknecht 
in die neue Regierung einbrelon solle, 
Er stellte Dedi ngungen, die einen re- 
volutionären Kurs sichern sollten 
die aber von übert sofort absclehnt 
‚wurden, Die Spaurbakus-Gruppe beschloN 
:daraufhin,den Kampf gesen die neue 
Kesteruns aufzunehnen. Inden Abend- 
stunden des 9, griffen Öffiziersban- 
‚den Unter den Linden dio bevölke- 
rung an. Spartakisten und revolutio- 
näre Arbeiter und „oldaten verjamten 
die Offiziere in wenigen stunden. 
Der ersle “ug der pevolution hat das 
Berliner Proletariat 15 Note Beko- 
stet. e 


Die Öpartakisien, 


Am Nachmittag des ). November hatten 
Spartakisten dio nedaktion und Vruk- 
kerei des "Berlinor Lokalanseigers" 
besetzt, und bereits um Abend erschien 
die Nummer des Benl valoryans der revo- 
lutionären Bewegung: Die rote wahne. 
ihr _Propramm: 

A: 
säm 


der gesamten Polizei, 

„iere, sowie der Solda- 
ten, die nic auf dem boden der neu- 
en Ordnung stehen, Bewa i 
Volks; alle solduilun um 


Waffen, 


2. Übernahme sämtlicher militärischer 
und ziviler Behörden und KonmandosielL- 
Jen durch Verbrauensmänner des Ab: 
ter-und Ssoldabtenraßs. 


rpäabe aller waffen und Munibions- 
sowje aller nüstungsbetriebe 
an den Arbeiter- und Soldatenrnt. 

4, Kontrolle über alle Verkehrsmittel, 
dureh den Aut, 


5, Abschaffung der wili 
barkeit. iirserzung des militärischen 
Kadaverpehorsans durch freiwillise Di 
ziplin der Joldalen unter nonlLvolle des 


Artust, 


6, Jeseibisung des Keichstags und al- 
= ver ? 

ler Parlamente, sowie der besidunden 

weichsropLerung. Übornahne dev negie- 

rung durch den Jerliner Asu..sn. DIS 

zur krrichlung eines Reichs-Au.ord. 


7, „ahl von Arbeiter und voldulenräten 
über ganz beutschland, in deren Nand 
hlieilj,ch Gesetzgebung und Verwal- 
tun Jnepb, Au ah eitet hs ro= 
Samte orwichsene wer! volk in 
Stadt und Rarkl ur ohne ınlerschjed 
des üeschlechts. 
5, Abschaffung aller Uynasbien und »in- 
zelsbaaten. nzere Pırole lauteb: 
heitliche sorinlistische xenublik 
ATanT., 


eu 


Y, solortige Auinshme der Verbindung 
mit, allen in Deutschland beslehenden 
A,u.sräten und den sozialisiiächen 


sruderparseien im Ausland, 


20, Bolortine ickberufung es russi- 
sobschafters nach Sorlin. 
(wenise Waxo vor der Novrevolution 
wurde der Vertreter der now. Arbei- 
vor u. Vaunernrorterung dareh den i 
serlichen „Laatssckrelär u... De 
‚Schewwemann aus Ssetldu wuteuloden,) 


bel. 


Arbai 


Im keich sine die 
all von den J„oldabenräen - w 
in Kiel - aus. Au in de 
damals ein starker linker 
'D, der unter "ührun? der 
y uhleute [iur eine freie ac 
unfbe, m 


ast übwrali 


lutbilond ! 
sbiusue aenunlin 
übernahm die „lu 


reien 


Zicheiter, Bürger! 


Das Datetand If dem Usteigang nur. 
Matt bl 
80 win nu hebrany non außen fondun vor Innen 


Don der Orarehnarani 
Schlagi ihre Führer toıl 
Tötet LiebHnecht! 


Daun uBerBef ihr ehaben, Mebeit uud Toren hancaı 


die pol. der sewanung, 


und der rechte :l der Usb vurbei- we 

tete mit 3 ı Beldo mun>en x 
kämpften Für cine büreerliche Jdenorma- 

tische kupikalistbische ncnublikK, I 


war die Alte SrD In den UNO.” 
maengeschrunpft und «die 
j auch die sparbakns-urune 
ne hatten die Gberhani sewonnen s f 2 


Sich aber, dio 39-1 le Rn 
" w 


chungen dar Kerieruns Short 
‚sen der unvoliti. chen ur 
xevolulion nicht wobLli 
inpiirper(oft auch so 
sche Arbei Tar)eie Steh oinfan 


kannte, WALET die Arbeiberrmäbe 
nen nändgobleten, an 


Berlin und “is 
den wasser mie, din sbublranrl, ante 
nibe, Hanau, „„unschvoig nnd nabir- 
lich in wuhrgebler und In überschle 
sien noch relue Lassenvertretu 
so kamen aus der buutb Jureheinander- 
gewirfolben Masse der soldaten die 
zuusentertigen „lemenie des zsünge 
tums an die „piıze der „oldntenräto, 
vele 
die R De 
Ä sale „eudenLennan in jenen .ıih- 
von die speerspibze der offenen Kon- 
WELLOVON. 3 arenvelbsl Adenauer 
hiclt seine ersten “eden Tür die 
WiLoderbewaffnuns des deulschen Yolkes 
in der Kölner Universität, weil er 
wulto, dat die Sevölkerun; 
der Univer Eh 
kunz wollte, Der 
„et der studenLen scelzbe orsk idtte 
der Guor yahre ein.) 
Unberoffizicre und selbst 
entnupnben sich nlotzl 


montarier durch d alen 


au.erhalb 


JERLICH- 
erinteraos- 
Lossenem .e- 


hulb versuchbon di rcüite, 
ro eisoenen nroletarischen Dewfine- 
ben Unnnnipablonen murzussuen: die 
koben Unpden. Aber Yası olmi 
erhoben sich dann die "rovelulionben" 
wolzaäbenröbe nit den \.sunenb, sie 
seinen dor bewafinetße Arın der nov.ru- 
vo)ution,. Das Äbberulunssceecht, das 
son der aüte gehört, wurde 

ıh in allen „oldahenräten und 
in den meisten Arbeiberräten nicht 
‚cibb Deshalb bürokratisierben 
die te vielerorts, Die „war'asishen 
hab Alaoso m! kluuy bexiänorlt dabeh 
aner u". nalibische Wahl besanzern. 
ıbon in Jreuden „schon an 26.Nav 
) ommunisbon UnlaT der „hrung 
Otto «lihles aus dem 
guabenrab aus, mib ode chen 
Berrönäuns, dic „eiahruigen einer Wo 
chu hilien geniist, um don Pausen zu 
beweisen, dat die sesenrevoluliontiron 
Tendenzen mit den zovolublonärun er 
Kommuniiben nichu zu verein, ven solLon, 


10.L- 


en „reis- und stirköst den, wo 
»dnoch eine Vast ungerschlüiber 

wenbsbellung ı eg, verhindertaf 
von vornherein die „Ntebewarung, 
indet enn Graan] 
\ u unbem den 
Saul ge 
auiseruli, 


43 einen noeG 
nannben vo 
In sein noch pnhantasievollor 
vor, ort Wurde unhoxr „oltung des 3, 
iblieds Jollmann, susammen m) dem 
“berbiir ter Konrad „donauen von 
dep zent rLol und den „ehworin- 
dusbieiollan serkor oln soninkdemo- 

vrnlischer „ohllahrbsaussehusn einst 
bLeser schw sieh SOlorL eina aotrenn 
sirmerwelr von GCOG wann. io alde 
beros fr diesn Truppe vneen die 
ba! 
"G 
U satin ed 


Ww N 
ni ut 


u 
; h Pertakisten ig, m 


wo dor „.tbiunalliöueralen wid 
Buhihlöispunbel ale 
Mir 


ü dnm.geng 
del nev renmubliinai.chen 

onbemi", der Überall Pairsomsiite" or 
isierLe, me eirels »BTonn 
nr pralku Cliwioru 


ugeh sonlimmer u 
übe den 


leinsauern und andarbei sor 
ibton nalen worden m 
sul oO lıL) andern wel "No 
ler nroletarischen wovolu 
HAUS, 

sap ol liuenr N 
min, Niere 6 


A bo 
n 5 dor sonlar- 
zevolition . im 12, Eee 
1375 1 olldung von Saworun!- 
ben aut, un dio xuhe und Grdnunr 
handgo, u © dio unselindenrko Porten 
my der allen LindLiebon Jetbiobe si- 
emetzusschlen, Jar Jbaunlssekretär una 
schlo Wi lolgendeu ursenigatlionen 
simen Vorbeär, Über die äufsahen "der 
Bauorne "au ob dem und der hand- 
wirte, m dem db TandwLrischulusrn 
ausschuf dev dbsch Landwirbuci 
preutlischon Landkreisen vn 


den 


verschiedenen anderen raaktionä 


EN Anu- 
ernverbinden, Kerr Wurm sprach auch mit 
einon Vertreter des „andarbeiterverband 
Lıhalt des Vertrases: Die Bauornräbe yel- 

ho su sleichen toikon aus Junkern, 
andarbeilen uni der restlichen 
allern zusa.men. rau vi snlber, 
beim aanp-ubsch enlstanden Landarbeiter- 
rüäbe, die eine zroßo kolle 


1 


sah es noch trüber aus, 
im ı war die deuisene Iruune stark 
zersotstb. Tollweise waren sie reine 
"Vinderbanden so,omlen uni hatten 
Jon v uarden Ja name zeren die 
proletarische ‚dovolubion in „uhlaänd, 
und vinnland anroschlossen. ho mab aber 
auch srunpenverbönde, die m’b der Roben 
„rmse Vorträse abschlossen und beim 
Wekzuwr In die Jejmay Ihre scaweren 
Araben. 2.7, war One wich- 
KTL.OS n der uslironl 
h revolu ürc dhLuch Truppen be» 
ıbzt wm Insbond mohalten worden, 
uni Wwislele der wlberasie 
roszrad bo} der „bermiblluns wiLchbl 
velerranne an di ndischen kom 
munistischen swudervarloien wertvolle 
Dienste. auch An der wwutfront suan- 
len dio arondsoldaben der Kovanben. 
volubion »iomlich bILlLoS se vnüber 
(ande al us in der SuaDpeo Aus, Wo 
die austärnde ZU GLHEM Mal aa 0- 
eignen A Babe schen al 
daten una uff Irre nabtlen) 
Bibel vonamand, ierten di 
KTont aben me 
sin byolscher srs-aufruf 
“aripebonlans die Ja 
dureh inordnuns und Srudermond 
Ainder iv der 
lutbı wumle von 
Smlerhbandn’ma- 
;hevislicehen 
„ahnsion, der in den urolaliidten hurr- 
ha’, as monwmanda, die von den 
lserliehen ‚jeren eiirig un or- 
Gab wurde, "die re 
nerzabiv aus ger „Zponl- 
daten il 
veostLedenr 
sehen aumsowiesolben .: 
un. Au albertm. sc je ie Ins 
fen nineiniamen, m Oo voller zer 
Fial die Zrunpe, „la saldnten desenmsiar- 
ten und 


An der 


inenn Bach aruse, 
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STISCHEN PARTEI DES PROLETARIAT 


‚Dieses Papier, das die (Genossen Sctuler, Neitzke, Horlemann 
u. 4. der Arbeitskonferenz im Auftrag der Kommmissarischen 
Redaktion vorlegten, wnfaßt insgesamt 9 Tliesene 


1 Über das richtige Verhälints von Thoorie uud Praxis Im 
Marxisimus-Leninismus 

2%, Über die Begiehung von Praxis und Organlsation 

3. Über die Partei und die erste Etappe des Aufbaus 

4, Welche Stellung nimmt das Injtintiv- und Kontrollaktiv 
der Roten Presse ein umd welche Aufgaben hat cs zu über- 


nehmen? 
Der Kampf für den proletarischen Inlernationalisrnus 
Welche Haltung soll man gegenüber den Gewerkschaften 
einnehmen? 
Über Klassenlage und Organtsierung von Ingenfeurcn und 
Technikern „ 
Zur wvolufionären Jugendorganisation 
Rote Hilfe 


en 


wir drucken davon die ‘Thesen |, %, 3, 4 und 9 ah.) 


ÜBER DAS RICHTIGE VERHÄLTNIS 
VON THEORIE UND PRAXIS IM 
MARXISMUS- LENINISMUS 


In seiner Schrift "Über die Grundlagen des Leninismmus” (1924) 
geht Stalin auf die Bedeutung der Theorie für den Klassenkampf 
ein, "Natürlich wird die Theorie gegenstandslos, wenn sie 
nieht init der revolutionären Praxis verknüpft wird, genauso 
wie. die Praxis blind wird, wenn sie ihren Weg nicht durch die 
revolution äre Theorie beleuthtet, " Stalin faßt in diesem 
Satz zwei mißverständliche Auffassungen des fir die Theorie 
des Marxismus-Leninismus entscheidemlon Verhältnisses von 
"Theorie und Praxis zusammen, zwei Interpretationen dieses 
Verhältuisses nach der einen oder anderen Seite, die von der 
richtigen Bestimmung dietes Verhältnisses abweichen nnd zu- 
dem für die Arbeiterbewegung schädliebsten Entwicklungen 
geführt haben, Wäre der Marxismus-Leninismus nichts als cin 
philosopbisches Tdeengebäude, dann bliebe die Diskussion um 
das Verhältnis von Theorie und Praxis praktisch folgeilos, und 
wir hätten keinen Anlaß, iu diese Diskussion einzugreifen, Da 
der Marxismus-Leninisiuus aber eine revolutionäre Tlıeorie 
ist, die ihre allgemeine Gültigkeit ohne revolutionäre Praxis 
einbüßt; da sie in allgemeiner Form die Erfahrungen der Kämp- 
fenden Klasse, historische Wirklichkeit mit revolulionärer 
Praxis verbindend, zusammenfaßt und die Erfahrungen der 
kanıpfenden Klasse nur in den Rang algernelner Gesetziunitäig- 
keiten erhoben worden sind in dem Maße, wie die Theorie als 
Anleitung zum Handeln verstanden wird und wurde, müssen 
wir die Mißverstäindnisse Uber das Verhältnis von Theorie und 
Praxis, insofern sie praktische Gestalt 
angenommenhaben, klären "Es gibt... zwei 
Arten nnyollständiger Kenntnisse: Kenntnisse, die in fertiger 
Form aus Büchern erworben werden, und Kenntnisse, die var- 
wiegend das Ergebnis sinnlicher Wahrnehmung oder Teilkennt- 
nisse sind. Die einen wie de anderen leiden an Einseitigkeit, , 
Dogmatismus und Kinpirfsimus sind beide ein Subirktivisnums 
der von galgegengesetiden Polen herrührt, " (Mao-tse-lung, 
Ausgewählte Werke IL, 42/3) 


Die Gefährlichkeit des Dogmatismus beruht in seiner scheinbar 
korrekten Rezeption der narzistisch-leninistischen Theorie, die 
korrekte Bestimmung des Verhältnisses von Theorie ud Praxis 
einbegtiffen, Der Dogtmatismus ist das direkte Kehrbild voll- 
sländiger Theorielosigkeit; er tritt seinem Kehrbild mit dem 
Anspruch entgegen, das Erbe der royolutionären Theorie ange 
teten zu haben. #r macht Schluß init der absoluten Begriffen 
lostgkeit, hängt sich ein ıwarxistisches Mäntelchen um und 
schüchtert ie Bewegung durch die walisierte Wiederholung 
der theoretischen Sätze des Marxismus ein. Pic Dogmatiker 
glauben einer theorielosen Bewegung den Geist der revalutio- 
nären Theorie einhauchen zu können; sie scheinen aber ver- 
gessen zu haben, daß die theoretischen Sätze der Kommunisten 
"nur allgemeine Austrcke tatsächlicher Verhältnisse eines 
existierenden Klassenkamnpfes (sind), einer mnler unseren 
Augen vor sieh gehönden geschichttichen Bewegungen. I 
(Kommunsstisches Manifest) Der Dogmatisınus verliert nichts 
von seiner objekliven Gefährlichkeit, wenn ınan seines Ur- 
sprungs in der Bewegung gewabr wird, Noel vor einem halben 
Jahr waren die Dogmatiker selber vollständig bugriffstus; die 
Wortführer des Anıtiautoritarismmus, die mit dem Marxismus 
fast nichts im Sion hatten, haben mit ihrer Geschichte kurzen 
Prozeß gemacht, und obwohl sie eine "Übergangsorgauisation” 
propagiereu (ulıne den Begriff "Übergang" im nimlusten zu 
klären), sind. sie bloß auf die andere sene des Subjeklivisuns, 
auf die Seile des Doginatisums übergewechselt; sie alnen nicht, 
daß sie bloß der Tebendige Ausdruck des gleichen Mißverständ- 
nisses sind, daß sie gleichwohl aufs schärfste verurteilen und 
bekämpfen,” Der organisierte Ausdruck dieser Haltung ist die 
Schulungsbewegung. Es ist kein Zufall, daß im Entwurf eines 
Schulungsprograrms, mit dem die dogmatischen Markisten- 
).eninisten durch die Gegend rennen, das Prinzip der Verbunden- 


= ber die Berichung von Praxis und Ötganisalion 
Die Togmatisel hen Marxiste! 1 haben von den ent- 
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sehöpferische Initiative blockieren - anlängt, Dom Rechts“ 
opporlunismus kann nieht allein in der ideologischen Ausein- 
anderselzung begegnet: Werden. Rechtsopportunisimus une 
Revisionisinus werden in der Praxis genanso wie der soge= 
aannte "linke" Opportunismus, an den sich die"entschiede- 
nen "Kommunisten jetzt hängen, entlarvi werden, 
Der Aufbau einer revolutionären, antireyisionfstischen 
Organisation kann sich nicht aus der zeutralisierten Schulnog 
heraus entwickeln, nd er kann sieh nicht durch den unionisti- 
schen Zusaimmenschluß'von Beiricbsgruppen vollziehen, Der 
Aufbau einer sevolutionären autirevisionistischen Organisalion 
weiß sich gegenüher einer in organisatorischen Fragen unent- 
schiedenen oder die Lösung der Organisationsfrage verschlep- 
penden Bewegung nicht durch die *Vereinheitlichung” der 
Theorie allein aus, sondern durcli die konsequente Anwendung 
des Programms der Kommunisten auf die Redinguugen, unter 
denen sich der Aufbau einer Organisation vollzieht, Praxis und 
organisieren hängen ıniteinander Zusamminen in dein Maße, wie 
das 'heorie Praxis-Verhältnfe strategisch reflektiert wird, Lirst 
das richtige Verhältnis zur Praxis und zur Masscnlinie schafft 
die ersten organlsatorischen Entspreelungen, Erst die Umrisse 
einer Aktionstrategie Resultat yon Untersvelungen über die 
Entwicklung des Monopolkapktalisınus über die Lage der Klassen, 
über die Rolle der Gewerkschaften und «ler Revistöntsten in der 
Süngsten Streikbewegung erlauben die Verdeutlichung organi- 
satorischer Konzepte, Es nützt den "MI," wenig, wenn sie zur 
Schein auf gegen sie erhobene Einwände bezüglich der 
Organisationsfrage eingehen, Es genügt zu hören, daß die 
" Zentrale” aus den ” Aktivistengruppen” "eitsteht”, die ihrer- 
seits nicht mehr sind als die Zusammenfassung "potentieller 
Kader” aus den Grundschwlungsgruppen, Es hilft nichts: ia den 
jeder inhaltlichen Bestimmung haren Dokumenten wächst die 
Organisatton aus der Schulung hervor, die * Zentrale" ist nicht 
mehr als die Zentrale für dogtmatische Verbreitung der Grund- 
sätze des Kormmunzemus, Selbst die Antwort auf den inwand 
"Kaderorganisation: JA, aber wie verlindern wir Rürokratisie- 
zung und Bonzentum?” vermeidet jeden Hinwels auf die 
praktische Anwendung des Prinzips des demokratischen 
Zentraliemin auf die von den "ML" propagierte Organisation, 


heit init deu Kämpfenden pielt scheint; Un Begriff von demo 
kratischein Zentralismus ist. in seiner praktischen Kossegqueong 
kaum snchr als der einer zentralisierten Form von Schulung, 
Der Dogmatismus macht sich nicht einmal die Mühe, in seinen 
programmatischen Erklärungen das Verlällnis von Theorie uud 
Praxis zu beleuchten; in seiner "Praxis" fehlt. 65 Überhaupt. Wer 
die Bewegung mit Sätzen der Klassiker übersehwonnnit, mul 
sich darüber im Klaren sein, daß die Nsoretischen Einsichten 
der Klassiker ihre universelle Bedeutung nur im Zusammenhang 
init. unserer eigenen revolutionären Praxis eulfalten können, 
Wir müssen mit Hilfe der Klassiker unsererseits die Bedingungen 
untersuchen, unter denen das Proletariat seine Rolle als revor 
Autionäse Klasse zurtickgewinnen kann, In den "Grundlagen des 
Leninisinus” heißt es darum auch: "Aber die TIogrie kann zu 
einer gewaltigen Kraft der Arbeiterbewegung werden, wenn sie 
sichin untrennbarer Verbindung init der cevo- 
Intionären Praxis herausbildet, denn sie und nur sie, kann der 
Bewegung Sicherheit, Orientierungsver- 
mögenund Verständnis Ik den inneren Zusanı- 
menhang der sich rings um sie abspielenden Ereignisse ver - 
leihen „,, nur sie kann der Praxis helfen zu erkennen, nicht 
nur wie und wohin sich die Klassen der Gegenwart bewegen, 
sondern auch, wie und wohin sie sich in der nächsten Zukunft 
werden bewagen milsen! (Havorhebungen dureh uns). Der 
Empirispuus ist dex Boden, der den Dogematismus selbst horvar- 
gebracht hat, Noch in der Phase der psychologischen Abweich- 
ung, die die Genossen in die kollektive Therapie ihrer bürger- 
lichen Seele trieb, bemerkten dieselben Genossen die Greuzen 
ihrer Möglichkeiten, unter dem Monopolkapitalismus sich zu 
freien Menschen zu läutern, Nach der 40, 000 Menschen zähl- 
enden Rinheitsfront des 1. Mai 1968 unternahinen viele Gonos- 
sen den historisch richtigen Schritt au die Basis, au die Spähre 
det Produktion „ Aber die fast vollständige Theorielosigkeit 
dieser Genossen führte dazu, daß sie ihrer praktischen Arbeit 
kein politisches Ziel zu setzen in der Lage waren, Die Arbei- 
terktasse sollte sich, ohne "fremde" Theorie, selbst befreien 
können, Als ob sich der Kapitalismus selber nicht entwickelt 
hätte, betrachteten die in den Basisgruppen orgaufsierten Ge- 
nossen den Grundwiderspzuch von Lohnarbeit und Kapital , der 
allen Entwicklungsformen des Kapftalisınus gemeinsam ist, als 
den Hauptwiderspruch der Epoche des Monopolkapitakisın 
Die gefährliche Seite dieser Auffassung ist, daß das Industrie- 
proletariat in seinen Kämpfen noch einmal mu theoretisch 
gestützt an diejenige Spähre gefesselt wird, an welche cs in 
der Gesellschaft ohnchin materiell gebunden ist. Die Organi-- 
sationsformen für die Kämpfe der Arbeiterklasse verließen 
nach diesem Konzept die Ebenc der Fabrik nicht, die Kampf- 
formen selber orientierten sich an betrieblichen Konflikten, 
Ohne politisches Ziel konnten Betriebskouflikle auch schwer 
init außerbetrieblichen poßtischen Karpagmen verbunden 
werden. Waren die Genossei der Basisgruppen selber kaum im- 
stande, die politischen Zjele ihrer Arbeit fir die Arbeiter zu 
erklären, so erschien djese Ohnmacht noch einmal in der Praxis Prinzip des demokratischen Zentralisuuus inuerhalh der sog. 

an die vorgefundenen Bewußtsei nsformeu der Arbeiter anzu = Bürokratiellisörfe den staatlichen bezw, onopolistischen 
kntipfen, Tu diesem Milien Tiefen sich Theorie-und Praxis = Organisalionsformen umstandslos gleichgesetzt und damit einer 
eleinente miteinander vorhinden, ohne daß der Repelkreis von Offenen politischen Riskussion zeitweilig entzogen war. Das 
Ohnmacht, Phantasielosigkeit und dem insgesamt nicht ge - bilrgerliche Verständnis der Räte-Organisation, das den Räto- 
klärten Verhältnis von Ökonomie und Politik hätte verlassen gedanken auf das demokratische Prinzip Jer Delegation und auf 
werden können. So wichtig es für die Marxisteu-Leninisten die Konstifuferung Zentraler Räte herunterbrachte, lonkt von 
ist, Erfahrungen in der praktischen Arbeit zu sanıtneln, so 
blim! bleiben diese Erfahrungen, wenn sie nicht durch die 
revolutionäre Theorie heleuchtet werden, Fehler empirischer 
Art muß begehen, wer Teilerfahrungen fätschlicherwelse für 
allgemeingültige Wahrbeiten hält. Sollen die Erfohtungen in 
der praktischen Arbeit "einen systematischen, synthetischen 


br Ni die Partei und die ersi« ji, 
Mit der Wiederaufnahme der Y'heorie der Räte weine die 
Studentenbewegung zwei Fliegen mit einer Klappe geschlage.ı 
zu haben, Finerseits wurde den Kämpfen - gegenüber den bloß 
studentischen Interessen - eine gesamtgesellschaftliche 
Dimension gegeben, Selbstbestimmung aın Arbeitsplatz, Selbst- 
organisation des Lebens- und Arbeitsbereichs im ganzen führten 
andererseits zum organisatorisehen *Modet]" der'Räte. und damit 
praktisch. schon zur Ideologie des Ultrademokratisinus, als das 
Organfsationspriuzip der bolschewistischen Kaderparlei und das 


sucht, proletarische Kraft und Phantasie an die Fabrik zu keiten, 
Mitt der sturen Behauptung der mniverseilen Gültigkeit. der Räter 
theorie versucht die Masse der antiautoritären Studenten und 
ihre Gefolgschaft jeden <iedanken an die politische Revolution 
des Proletariats und der revolutionären Massen zu verdrängen. 
Charakter annehrnen und auf das Niveau der Yheorie gehoben Ber jeuige Teil des antiautoritären Lagers, der sich in größter 
werden” (Mao-Tse-Tung, Ausgewählte Werke Il, 49), dann Eile dem Loninschen. Parteilypus zugewandt hat, hat mit 
missen die praktischen Schritte selber als Resultat theoretischer seinem unseligen Zwilling die dogmatische und geschjchtslase 
Einsjehten verstanden werden, Wer auf dem Primat der Erfahr- Betrachtung der Organisationsfrage gemein, Wer nicht wie 
ungen besteht, indem er sich anf das Kriferium der Praxis jın der Zauberer erscheinen will, der die Partei wie die Taube aus 
Marxismus-Leninismus beruft, md Theorie nicht als das allge» dem Zylinder holt und mehr als ohnmächtiges Staunen erregen 
meine Resultat von Rrfahrung begreift, die die vraxis anleitel, will, ist. der sozialistischen Bewegung Auskunft über die Aklur 
interpretiert das Verhältnis von Tieorie und Praxis einseitig alttät der bolschewistischen Kaderpartei schuldig, 

md falsch und wird ebenso wenig zn Resullaten konnen wie Wir gehen davot aus, daß der Hauplwiderspruch im Monopol« 
die andere Seite des Subjeklivisinus. kapitalismus + der sieh verschärfende Widerspruch zwischen 
gesellschaftlicher Produktion des Reichtunis und seiner privaten 
Aneignung - von der Monopolbourgeoisie im weltweiten System 
des Imperialismns nicht aufgehoben wird, Viehnelr vor- 
schlechtert sich die Lage des Prolelariats und der übrigen lohı- 
abhängigen Volksmassen unter sich verschärfenlen Produktions» 
bedingungen, Zugleich erwächst der internationalen Monopol- 


schluß- und folgentosen Organisationsdebatten nit Recht 
genug. Aber dieses Mißvergnligen, diese richtige Kritik 

an der untergelindigen Organisationsfeindlichkeit der $tu- 
denten, hat zur Folge, daß ohne. Restimimung ılar Praxis, ohn. 
Analysc der Bedingungen, oluus gründliches Studinmn der Um- 
stände, unter denen cine revolutioiie Organisation ihıc Arbeit 
aufzunehien hätte, und ausschließlich anf der Grundlage 
allgemeiner Sätze des Marxisınus-Leniniemms der Aufbau ver 
revolutionären Organisation beschleunigt vorangetrieben wird, 
Zu Recht verweisen die "MJ,” auf den Prinzipienlosen 
Opportunismus, Für den die Siudentenbewegmug der Gärstoff 
ist, der jeder organisatorischen Anstrengung it den Weg tritt, 
jede Veränderung des politischen Klimas zu verhindern sucht 
und sich unter geschickter Verwendung revolutionärer 
Phraseologie an die Bewegung - Phantasie, Beweglichkeit und 


Konktrenzkapitalismus) als nener Gegner ein Proletariat. 
das den internationalen Inhalt seiner noch national geführten 


massen in den kolonialen und halbkolonialen |,Andern verbönden 


wir, daß die Revalulion zum Scheitern verurteilt dsl, wenn sie 

nicht unter der Führung der Arbeiterklasse voranschreitet, Gerade 

die westeuropäischen Klassenkäinpfe, besonders in Halicı, bewei- 
sch, Haß die Arbeiterklassen am konsequentesten revolulionär ist; 
nur die Arbeiterklasse ist in der Lage, die Führung in der L 
Revolution zu Öbernehinen, Aber die klunpfunde Klasse wird im 

mer wieder von den Agenten der sraatlichen Bürokratie, der 


2 


bourgeaisie in der Epoche des Imperialisinus (im Unterschied zum 


Kärapfe allmählich erkeunt, und sich ınft deu revolutionären Volle 


wird, Von den Ausführungen der Klassiker zu diesen Fragen lernen 


DIE ERSTE ETAPPE DES AUFBAUS DER KOMMUNI- 


S-THESEN 


Monöpole, der dem Staatsapparat Sasl vollständig einverlefbten 
Gewerksahaften und den revisionistischen Parteien gespalten, 
dcsorgauisiert und desillusionisert werden, wenn sie sich nicht 
ein Instrument schafft, daß als höchst: m der Klassenorgani- 
sation des Proletariats, als das Sammeihecken der besten 
\Hemenie der Arbeiterklasse, als die beste Schule zur [eran- 
bildung von lülhrern und, als die oinzige Organisation, die auf- 
grund von Erfahrung und Autorität die Leitung des Kampfes des 
Proletariats in die Hände nchmen und zentzatisieren und die 
Arbeiterklasse sieyreich zur Vikkalur des Proletartats führen kann, 
Nur ie Partei ist dieses Instrument in den Händen der Arbeiter- 
klasse, Sie ist das organisatorische Resultat lang andauerwler 
solfdarischer und entschlosener Zusanımenarbeil derjenigen 
Genossen, die keine Opfer schenen, um des Sieg zu erringen, 
Sie ist aus dem Geist derjenigen Nisriplin geschaffen, die beides 
kst,; Demokratie und Zenfralistuus, nur sic id das Bollwerk gegen 
die wuchernde Ideologje des Kleinbürgerlums, ur sie wird die 
Umerzielung der kleinbürgerlichen Schiehten in die Hände 
nehinen, 

"Mit dem Aufhan der Partei wıru das Prinzip von Kritik und Selbst« 
kritik in bezug auf die richtige Anwendung von Demokratie und 
Zentzalisms durch die organisierte Au ung des Prinzips der 
Massenkritik verwirklicht, Von dar chine: cn Revoluhion in der 


Phase Jer Kulturrevolution mössen wir Jetnen, daß die Parfei nur 
ihre Führangsrolle beanspruchen kann, wenn sie sieh auf die Mas“ 


sen stützen kanı, Pie konsequente Verwirklichung des Prinzips 
der Masterkritilk stärkt die Parlei, hilft die tevolutionäre Linie zu 
wahren, führt erfolgreich den Kampf gegen Rechtsopportunisinus 
und Revisionismus, verhindert die Isolierung der Partei von den 
Massen und damit. die Gefahr des historischen kückschlags, von 
dem jede Partei des Prolötariads im Prinzip bedroht Ist, In der 


Phase des Aufbaus der Organisation onthalfen der Form und dem 
Inhalt nach die ersten organisatorische Klermente sthon alle 
Merkmale der enlwiekelten Organisation. Die 'e des Arbeils- 
stils kann nicht losgelöst von der revolutionösen Theorie des 
Marxismus sLeninismns und nicht lospelüst von politischen Zielen 
der Organisation, für deren Durchsetzung sie geschaffen wird, be- 
trachtet worden, Deswegen muß das Prinzip des demokratischen 
Zeuttalisinus uud von ihn abgelaiter das Prinzip der demokratischen 


" Konsultation (Wall der leiteigen Organc) von Anfang an befolgt 


werden, Die von uns vorgeschlagenen ersten Organisationsfornien 
werden sich von den Kornit&es, Koinissiouen und was dergleichen 
mehr dje Studentenbewegung an die Organisationsfrage hin- 
haltenden Zickeln geschaffen hat, in nichts unterscheiden, wern 
das politische Bekenntnis zum Marxismus-Leninisnus nicht nt 
der Iintschlossenheit verbunden wird, die lockere Assoziation 
von einzelnen durch die disziplinierte Form der Organisation 
aufzuheben. Di jorganisation entfaltet sich zu ihrer 
organisatorischen Totalität erst mit der Fnffaltung der Klassen“ 
känpfe, Mit der Gründung ihrer ersten orgauisaterischen Elemente 
ist das Ziel verbunden, eine revolstionäre nichtrevisionistische 
Partei des Proletariats zu schaffen, Das grumdiegende Programm 
dieser Partei ist, die Wiktatur der Bonrgeoisie durch den be- 
waffneten Volkskrieg zu stürzen und an Ihre Stelle die Diktatur 
des Prulctariäts zu setzen, un nach dem Sieg des Sozialismus 
über den. Kapitalismus dis kommunistische Gesellschaft zu er- 
richten. ö 


deu politischen Aufgaben des prolelarischen Kanıpfes ab umd ver- 


P, Welche Stellung nimint das Initjatiy u 
der Roten Presse ein und k 
‚fin Begriff der arbeitenden Gruppe Iiept die panze Perspektiv- 
losigkeit und Organisationsfeindlichkeil der Studentembewegung 
keschlossen, Fine unverbindliche Alsaltielung von Linken 


Menschen, ofl ungeprüft als Genossen akzeptiert, tum einen 
“Praxisbereich” zusasınnengeschlossen, teilweise offen gegen- 
über Diskussionen, teilweise cine besondere Form von Gruppen- 
chauvinismus entwickelnd, solidarisiert über eine allgemeine, 
die Differenzen Äberbrückende Plvaseologie, jederzeit zu 
Spaltungen bereit, unı sich gleichsam als Mutterzelle für die 
Vervielfuchung des Prinzips, die ganze SLadt fl einsın Netz 
arbeitonder Gruppen zu ilberzichen, za verwenden, ständig im 
Kleinkeieg mit anderen Gruppen, zuweilen in Zentralräten zu- 
sainmmengefaßst, der Näbrhaden für die Theorie der Konfistons- 
räte, das alles schleppt sich in Theorie und Praxis dieser Be- 
wegung bis hate fort, Der "organisierte" Ausdruck des total 
desorganisiereinden Prinzips der "arbeitenden Gruppen" war der 
mit iTIIfe der Rest der Räte diskussion aplomerierte. "Beirat" der 
Roten Presse Korcöspondenz, der die Rodaklion ebensowenig 
politisch zu stützen in der Lage war, wie or hoffen konnte, an 


politischen Konzepten der Redaklion sich zn orientieren, Ieses 
Genossenkonsortinm hat mit der Einberufung der Arbeitskonferenz 
entllich beschlssen, seiner prinzipienlosen Handwerkelei ein 
Ende zu selzen, aus den Kleologischen Auseinandersetzung bes 
züglich dot Praxis zu lernen, sich hinsichtlich der Organfsations« 
frage und der einzischlageimlen Linie, aus dein richtigen Ver- 
hältnis von Theorie nnd Praxis die Konsequenzen ziehen, in 
eindeutiger Form politisch zur äußern und dje Arbeit organisteri 
aufzunehmen. 

Wir schlagen dar Arheitskonferenz vor, über folgende Linie zu 
beraten; Dar ftilliere *Beiral* der RPK wird durch ein Initiatiy- 
und Kontr ollaktiv ersetzt, Dieses Initlativ- und Kontrollaktiv 


ist in der Phase des Aufbaus der Partelorganssation die politische 
Fütrung und hat den Auftrag, guf die Bildung der politischen 
Partei des Proletariats, auf die Bildung der revolutionären anti- 
reyisionistischen kommunistischen Partei hinzusteuern, Das 
Organ dieses Initiatiy- und Kontrollaktivs ist die Rote Presse 
Korespondeuz als Zeitung der Mehrheitsfraktion, Das Aktiv 
verwirklicht das revolutionäre Prinzip des demokratischen 
Zentralisımus durch Initiative und Kontrolle, es Ist das Aktiv 
von Genossen,die an langandauernder solidartscher politischer 
Arbeit ihre Entschlossenheit zeigen, alles in ihrer Macht 
stehende zu tun, um die politische Revolution unter Führung 
der Arbeiterklasse vorzubereiten, In einzelnen wird das Aktiv 
initiativ in folgender Linsicht: 
Es bildet betrfebliche Untersuchungstrupps, die als Fabrikkader 
“ dIe'Fraktionen des Prolctarials auf seine Revolutionferbarkeit 
hin untersuchen, Diese Untetsuchungstrupps setzen sich zusam- 
men aus fachlich qualifizierten Intellektuellen und Arbeitern, 
Afe über batriebliche und politische Erfahrungen verfügen. Die 
Arbeiter In don Untersuehungstrupps Sind für die Arbeit des 
Kaders unerläßlich; ohne ihre Erfahrungen kann die Arbeit 


"beirseblicher Untersuchungen nicht vorangehen, Im Unter- 
“su@hüngrtrupp it die kleinbürgerlich-proletkuithafte organt- 
"Yalorische Trennung von Arbeitern und Intellektuellen aufge- 
hobeh, Denn diejenfgen Angshörigen der Bourgeofslc oder 
„des Kleinbtrgertums, "welche zum theoretischen Yer- 
ständnis der ganzen geschichtlichen Bewegung sich hinau fgo= 
arbeitet haben * (Konmunistisches Manifest) und auf die 
Seite des Proletariats übergegangen sind, haben die Pflicht, 
gemeinsam mit dem entwickelsten Teil des Proletariats die 
Klassenkämpfe zu studieren und zu führen, Die Einrichtung vor 
Untersuchungstzupps ist die direkte Antwort auf die herrschende 


außerbetrieblichen Teil des Untersuchungstrupps, theoretisch- 
und praktisch gestützte Aktionen, in danen erst "Links" von 
"Mitte" und "Rechts" geschieden werden kann, 

% Untersuchung des Verhältnisses der Arbeiter zur Gewerk- 
schaftsorganisation bzw, zu deren untersten bettfeblichen 
Ebenen, sowie der Taktik der Revisionisten in der Fahrik bzw, 
der Region. 

3. Aufbau betrieblicher Grunderganisationen, die zumdohst über 
die Stützpunkte der Untersuchungsteupps ideologisch und organir 
satotisch yereinheitlicht werden, Selbstverständlich wäre es 
Ärrig. anzunehmen, betriebliche Grundarganisationen könnten 
ar Über die Arbeit von Untersuchungstrupps gebildet werden. 
(Ebenso irrig wire, anzunchmen, bestehende Betriebs- und Basis- 
geuppen bräuchten lediglich den Namen zu wechseln, um als 
bestehende Gruppe Grumlorgantsation zu werden. ) 

Die Bildung von Untersuchungstrupps und der Aufbau betrieb- 
licher Grumlorganlsationen Ist keineswegs das Resultat besserer 
Einsicht, Nicht der Geist der Schulungspyramide entläßt die 
Grundsätze des Kommunlamus In die praktische Arbeit, Nur im 
beschleunigten Prozeß politischer Fraklionierung, der vom 
Initiative und Kontrollaktiv der Roten Presse dutch praktischen 
Eingriff vorangetrieben werden wird, werden die bestehenden 
Basis- und Betriebsgruppen verändert und werden die politischen 
Voraussetzungen für die Bildung betrieblicher Grundorganisation- 
en geschaffen werden, Von vornherein mu klar sein, daß die 
zahllosen Vorstellungen über die Möglichkeit, Studenten zu 
Fabrikkalern zu machen und sie zu "proletarisieren", im Kon- 
zept der Untersuchungstruppe keinen Platz haben werden, 
Der Stfitzpunkt hat folgende Aufgaben: 1, Er muß Fragen des 
Tanerbetrjeblichen Tefls des Untersuchungstrupps rasch beant- 
worten können, 

2, Er muß Propagandamaterlal ausgeben bzw. selbst herstellen 
können, 

3, Er muß Berichte schzeiben und an die politische Führung 
senden, denn nur so kann dfe theoretische Vereinheitlichung 

der nächsten Schritte überhaupt in Angriff genommen werdeil, 
4, Er muß Konzepte für die Schulung betrieblicher Kader aus“ 
ent durch beharrliche theoretische Arbeit darauf insistie- 
zen, daß Betriebskonflikte nicht als der Inhalt politischer 


‚Arbeit im Betrieb angesehen werden. Detriebskonflikte sind 


e ‚inc he= 
tzbary ohne sisateg ische Linie stablisiert « 
niert die Ohnmacht und 


triebskonfliktorientierte Betricbspraxis 
Perspektiviosigkelt der Arbeiter. 


Aanlastützpunkt fl politische Kampagnen 
ee i Ziele beirleblicher Arbeit und 


"wirksam, die die allgemeinen u 
Organisation verdeutlichen; diese Kainpagnen richten sich 


prinzipiell gegen den moneopolistischen staatsapparat u 
seiner Agenten, sie sind international dem Inhalt nach ıı 

stellen die Ziele des prolelarischen Internationallsmis propa” 
gandistisch heraus, 


» es bildet Untersuchungstrupps fir die a 
« e3 initliert und kontrolliert die Umwandlung der Roten Zellen 


nach dem Prinzip "Dem Volke dienen", um die in ihnes 

organisierten Studenten und Intellektuellen für die Massen” 
it vorzubereiten und heranzuziehen, . . 

= wird Im oben dargesteliten Sinne bei der Fraklionierung 
der Betriebs- und Basisgruppen tätig, um den Aufbau von Grund« 
organssationen zu beginnen, 
= es eröffnet eine umfassend . 
und Lehrlingszentrum (SALZ) un in den Kinderläden über die 
Bedingungen der Gründung einer revolutionären Sugendorgani- 


sation. 


n es gründet I Br. Rott En 
Das alkallv- und Konteollaktiv muß, wenn der Prozeb 


der fdeosogischen Kıdrung und Janılt der pobtBeben 
Fraktionterung in organlsatorischer 1linsfcht,überschaubar 
wird, einen Zwischenbericht vorlegen mit dem ziel, die 

im Prozeß der Organssterung entwickelten Kader zu einer j 
politischen Beratung zusammenzufassen, Über 
Konsultation muß als nächste Etappe im Aufbau der Partei- 
organisation ein Sckretarlat gewählt werden, das das 
Igitivativ- und Kontrollaktiv als politische Fülrung ablöst, 


internationale Arbeit 


eine Solldasitätsorganlsation der Roten Hilfe, 


Des Kampf für den proletarischen Internationatismuus 


Die kommunistische Bewegung Ist ihrem Wesen nach infer- 
national, die Klassenkämpfe sind der Form nach national, 
ihrem Inhalt nach International. In der gegenwärtigen gu 


schiehtlichen Epoche, in der das Zentrum der globalen wider- 


sprüche und das Zentrum der politischen Kämpfe in der Welt 
nicht unveränderlich ist, sondern sich mit den Veränderungen 
im Internationalen Kampf und in der revolutionären Situation 


je Debatte im sozialistischen Arbeltör- 


verschiebt, ınuß eine revolutionäre Kommunistische Partei 
"die gegenseitige Aunzheruug der Proietarier und werktätigen 
Massen aller Nationen und Länder zum geineinsamen revalı- 
tionären Kätnpf* (Lenin, Thesen zum IL, Kongreß der Kommu- 
histüchen Internationale) tr den Sturm des Imperialismus au= 
streben, Somit stellt sich für uns die Aufgabe, im Kampf für 
die Rescitigung der Diktalur der Vaurgeoisic und für die Er« 
richtung der Diktatur des Proletwials eine Stratogie zur Nieder- 
werfung des international organisierten Kapitals zu entwickeln 
und die damit verbundenen organsätorischen Konsequenzen 

zu zichen, 3 

Beim Aufbau der Kommunistischen Partei dus Proletariats 
dürfen wir nicht den Fehler begehen, die zurückliegenden 
Stufen der Entwicklung unserer Bewegung zu verdrängen, Lot- 
zusagen oder zu "\iquidieren", vielmehr ınbssen wir Kritik 

und Selbstlritik üben und urklären, mulgrund welcher ideolo- 
gischer, polftischer und organisaterischer Fehler eihe in ihrem 
Aufangsstadiun internationalistisch orientierte Bewegung starke 
spontaäneistische, Ökononistische und provinzialistische Ten- 
denzen hervorgebracht hat; nut wenn wir diese Fehler erkennen 
und überwinden, werden wit in der Lage sein, die richtigen 
Traditionen der fnternatlonalen Kommunistischen Bewegung 
fortzusetsen und durch die imernatlonalislische Ausrichtung 
unserer Politik dem Opportunisnus, Revistonismus und natio- 
nalen Chuuvinismus den Boden entziehen. 


Ein solcher Fehler ist es, die Propagierung des Proletarischen 
toternationalismes "zurückzusteilen", weil der "den Arbei- 
tern” nicht zu "vermitteln“ sein soll; diejenigen, die so 
argumentieren, übersehen, daß diese "Vermittlungsschwierig- 
keit der Blickrichtung der antiautortären Studentenbewegung 
entstammt und deswegen olitär ist, als sie die internationale 
Solidarität zu einer ausschließlichen Angelegenheit der 
kämpfenden Volksmassen iu den kolonlaleu und halbkolonialen 
Ländern einerseits und der Intelligenz in den hochentwiekelten 
Länlern andererseits macht, Dies ist besonders deutlich, wenn 
man weiß, daß in filnf Jahren antiinpertalistischer Agitation 
schr wenlg davon in die Arbeiterklasse getragen wurde; daran 
ist abzulesen, daß das Gerede von den ” Vermittiungsschwie- 
tigkeiten” auf keiner begrüdeten Erfahrung berultt, sondern 
in Wahrheit Zeugnis einer tässeufeindlichen Haltung darstellt, 
die Io Entsprechung in einer ökononuistischen Betriebspolitik 
findet, Diese Tendenz, nämlich der Arbeiterklasse zu unler- 
stellen, sig sei nicht reif oder fähig, politische Interessen zu 
entdecken und politische Zielsetzungen 14 Richtung der Inter« 
nationalen Revolution zu entwickehn, müssen wir entschieden 
bekämpfen, denn darin drückt sich die Rlassenbedingte Über» 
heblichkeit von Intellektuellen aus, die das Durchschauen 
internatfonaler Zusammenhänge als ihr Privileg anschen und 
der Arboiterklasse nur gestehen, sich für ihre "unmittelbaren" 
(ökonomischen) Interessen zu schlagen, ("Aus dem Uınstand, 
daß die wirtschaftlichen Interessen eiue culscheidende Rolle 
spielen, ist keineswegs zu folgen, daß der wirtschaftliche 
( = gewerkschaftliche) Kainpf von ausschlaggebender Be« 
deutung sei, denn die wesentlichsten, *entscheidensten" 
Interessen der Klassen können nur dusch radikale politische 
Umgestältungen beftlesligt werden; insbesondere kann das 
grundlegende wirtschaftliche Interesse des Prolstariats nur 
dweh eine politische Revolution befriedigt werden, die die 
Diktatur der Bourgeoisie durch die Diktatur des Proletariats 
ergetzt." 
Und *... nur einige - schlechte - Inteltektuelle glauben, 
"file Arbeiter" genüge es, wein anan ihnen von den Zusläuden 
in der Fabrik erzählt und längst bekannte Minge wiederkäut, " 
{Lenfn, Was tun?) 


Wir gehen deshalb davon aus, daß es die Aufgabe beim Auf- 
bau der Kommunistischen Partei des Proletariats ist, die 
Arbeiterklasse bei der Entwicklung einer Strategia des inter- 
nationalen Klässenkampfes Zu unterstützen, In dem Maße, 

wie die Arbeiterklasse die unversöhnliehe Gegensätzlichkeit 
ihrer Interessen zu Jem gesamten politischen System des 
Imperialismus erkennt, rückt der Sieg über den Imperiakismus 
näher, der die nationale Unterdrückung und die "Versklavung 
der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung des Erdbatls dureh 
eine verschwindende Minderheit der reichsten fortgeschrittenen 
kapitalistischen länder” (Lenia, ‘Thesen zum IL, Kongreß 

der Komintern) aufkebt, Wir haben die Pflicht, diese histo- 
tischen Erkenntnisse der internationalen Kommuislischen Be- 
wegung der deutschen Arbeiterklasse wieder bewußt zu tnachen 
um die psychologischen und politischen Folgen der Niederlage 
durch den Faschismus zu beseitigen. Wir können dies, indem 
wir 


4) die praktische Solidarität, die von den kämpfenden Volke- 
massen in den kolonialen und halbkolonialen Ländern seit 
Jahrzehuten mit dem Proletariat der furlgeschrittenen kapir 
talistischen Länder geübt wird, propagandistisch hervorheben 
um! al Teil des internationalen Kampfes gegen den hiupe- 
rialisınus bewußt inacheit; durch die Propapierung der Bei- 
spiele erfolgreicher antiitperinlistischer Kämpfe, besonders 
der vietnamesischen evolution, stärken wir die moralische 
Karmpfbereitschaft der Arbeiterklasse, 

b) die Klassenkämpfe des Proletariats in den europäischen 
kapitalistischen l,ändern propagieren, Jie Erfolge dieser 
Käsmpfe herausstellen, die Organisationsformen der Arbeiter 
schildern und dic Methoden angeben, aut denen die revo- 
lutionären Arbeiter dan Marxisings-Loninisenus und die 
Mao Tse tung-Ideen erfolgreich auf ihre Vorhältuisse 
anwenden; 

©) die Verbindungen zunächst zwischen den Arbeitern multir 
nationaler Konzerne herstellen, um gemeinsame Kampf- 
aktionen, Solidaritäts- und Unterstützungsaktionen durch* 
zuführen, die beispielhaften Charakter fir die Arbeiterklas- 
se in allen kapitalistischen Ländern besitzen. 


Inder wir versuchen, den Proletarischen Intornationalismus 
berzustellen, tiefen wir nicht den Üblichen Fehler wiederholen, 
die zurückliegenden Stufen der Entwicklung unserer Bewegung 
zu verdrängen, totzusagen der zu "Uquidieren”, vielnlr 
nilssen wit konkret bestimmen, welches die Rolle der revolu- 
tondren Intelligenz im Anternationalen Klassenkampf sein 
kanr -n daher Istta= sich auch die Aufganen der Intelligenz 
beimam de  .unitischen Partei des Proletarläts ab. 


Internationale Solidarii 


Per Grund, weshalb die Internationalismus-Kampapnen wäh 
rend der Entfaltung der Studentenbewegung eine so bedeuten- 
de Rolle spielten, lag darin, daß "gerade diese Fähigkeit 

(der nationalen Befreiungs bewegungen) sich den verdinlerten 
Bedingungen erfolgreich und geschmeidig anpassen zu können 
, ‚elncn großen Teil der Studentamchaf Faszinierle," Dioser 
erfolgreiche Kap? der Nationslen Befreiungsfrout war von 
sehr großer Bedenlung für uns auch Insofern, als wir es Über- 
haupt wagen, eine aktive Haltung des Widerstandes gegen 
unser eigenes Herrschaffssysteim einzunehmen, * (ur 
Dutschke, Rebellion, $. 74), Im Prinzip war diese Propagan- 
da für die nalionalen Befreiungsbewegungea richtig, jedoch 
kam es zu Unterlassungen wie 2, R, der, daß der Klasson- 
kampfeharakler zugunsten der globalen Idenkifizierung, haupt“ 
sdehlich un. den Kannpffornien, Aurücktrat, oder der, daß 
die Kommumistiseten Parteien, die den Kampf anführen, nicht 
gewirdigt wurden, usw, Diese Unterlassungen, die daraus 
resulkierten, daß sich die Inlernationalismus-Kainpagnen nur 
an $tielonten richteten, missen aufgehoben werden, da sich 
Internalionattemus-Kampagnen in Zukunft an die Arbeiter 
klasse richten, 


Die Internationatisinns-Kanpagnen werden nach dem Prinzip 
geführtz die Erfolge antilınperkalistischer Kämpfe herausstel- 
ten, die anti-imperialistischun Kämpfe als solilarischer Bei- 
trag zur Niedörwerfung des Imperlalismus bewußt machen, die 
richtigen Methoden des Kainpfes schildern, die moralische 
Verbundenheit mit den kdmpfenden Klascnbriklern wecken, 
Die Rolle der Intellektuellen dabei ist es, ihr Wissen über 

die internationaien Klassenkäinpfe der Arbeiterklasse zur Yor- 
fügung zu stellen um‘ sich von der Arbeiterklasse erziehen 
lassen, 


Von den internationalgu Klassenkänpfeu organ 


Bislang haben wir es vorsäumf, die Krafl der internationalen 
Klasenkänpfe filr die deutsche Arbeilerklasse zu witzen, 
Dieser Fehler kann karriglert werden, wonn wir in Zukuf 
Untersuchungen anstellen über: Methalen der Erarbeitung 
einer Klassenanalyso, Organisationsformen der revolutionären 
Bewegungen, Kampfformen der Arbeiter, Durchführung von 
Streiks usw. Diese Untersuchungen iniksen zusammen mit den 
Arbeitern durchgeführt und ausgewertet werden, damit die 
Gefahr des Seminarisinus ausgeschaltet, wird, und die Unter- 
suchungen wissen praktische Ergebnisse für den Kampf der 
Arbeiterklasse erbringen, Es müssen Untersuchungstrupps ge- 
bildet werden, zusammengesetzt aus Arbeitern und revolutio- 
näron Intellektuellen, die solche Klassenkämpfe und Revolus 
tionon studieren, die fiir den Kampf der Arbeiterklasse von 
Bedentung sind. Pie Berechtigung solcher Untersuchungstrupps 
erweist sich nur, wenn ihre Arbeit die revolutionäre Praxis 
beflügelt, 


Den internationalcu Klassenkampf urganisieren 


Unterstclingsirupps, zusammengesetzt aus Arbeitern und re- 
volutioniren Intellekwellen, müssen sich nit den uulti= 
nationalen Konzernen beschäftigen, um einen gemeinsamen 
Karnpf der Arbeiter dieser Konzerne vorzubereiten und zu 
ermöglichen. Die Privilegien der Intelligenz zwischen den 
Arbeitern auf internationaler Ebene herstellen und aufrecht- 
erhalton. Man kanı davon ausgehen, daß die Kapilalisten, 
wenn sie in einem Lande hart bedrängt sind, sich von den 
Kapitalisten in anderen Ländern helfen lassen. Dies betrifft 
sowohl die Güterproduktion, die aufgrund von Streiks in einer. 
Lande nicht aufrechterhalten werden kann, als auch uilitis 
tische. Maßnahmen im Rahmen der NAT zur Niedersetlar 
gung eventueller Massenaufstände, Deshalb müssen Bedingun- 
gen geschaffen werden, dic sowohl streikbrecherische wie 
wilitärische Maßnahmen behindern bzw, unmöglich machen, 


Die ausländischen Arbeiter untegstitzen 


Eine weitere Aufgabe beim Aufbau der Kommunistischen Par- 
tei besteht darin, den in de, zundesrepublik und Westberlin 
befindlichen x;ständischen Arbeitern dabei zu helfen, eigen- 
ständige nationale Organisationen aufzubauen, In diosen Orga 
nisationen bereiten sich die ausländischen Arbeiter auf die 
Klassenkämpfe in ihren Heimatländern vor und erhalten von 
den revolutionären Intellektuellen die notwendige Unter- 
setzung (2b. bei der Auftechterhaltung der Konnnunikations- 
netzes zwischgsu Heimatland und BRD, Rechtshilfe, ärztliche 
Hilfe und andere Unterstützung in Rahmen dor Roten Hilfe), 


Die Tnternationalisimas-Trupps lassen sich von dem Prinzip 
leiten, alles zu tun, was den Klassenkampf in anderen Ländern 
nützt, und alles zu tun, damit die Erfahrtingen des interna- 
tionalen Klassenkampfes zum Nutzch des nationalen Klassen- 
kampfs angew endet werden. Die Internationalisnius-Lrupps 
arbeiten aufs engete mit aklen Grumorganisatiouen auf Fabrik- 
ebene zusammen uud sorgen dafür, dat fu diesen Trupps die 
Arbeftecklasse die Kührung übernimmt, 


Jyelche Haltung sollmz sersplber densisusslschafien 


einneluien? 
u 


Die Arbeitsteilung zwischen der für die sozialistische Politik 
verantwortlichen SPD und den Älr die ökonoinischen Interessen 
der Arbeiterklasse kämpfeilen Gewerschaften ist kein Ergehats 
historischer Notwendigkeit in der Epoche des deutschen Impe- 
rlalismus, Die Gewerkschaften entstanden naturwitchsig, teils 
noch den unentwickelten Stand der Preluktivkuäfte Widerspie = 
pelnd. Ihre Verbindung zur Sozialdemokratie war anfänglich 


durch die Wirkungen des Sozialistengesetzes bestimmt, Ait 
der Herausbildung nationaler, auf Branchenebene vrganisi 
Kinzelgewerkschaften, ınil dem Begim der Perlode der Massen- 
Streiks ergab sich historisch die Notwendigkeit, die Dialektik 
von politischem und ökonomischem KainpU neu zu bestinunen, 
Auf Seiten der Linken in der deutschen Soziaklemoktatie erar- 
beitete Karl Liebknecht eine Steatögie tovohutionärer Aktionen 
gegen den imperlalistischen Staatsapparat, unter besonderer 
lıtigung des Militärs, Rosa Luxemburg führte aus; 


er 


Fremmung zwischen dam politischen und dem olkeuenischen 
Kaınpf und die Verselbstäudigung beider, .. nichts als ein 
künstliches, wenn auch geschichtlich bediugtes Prodtkt der 
parlanetlarischen Periode (ist)... .Sohald eine Periode revolu- 
tionärer Kämpfe eintritt, d, I, sobald die Masse auf dem Kanpf- 
platz erscheint, fallen sowolll die Zersplitterung des ökouo- 
mischen Kampfes wie die indirekle parlamentarische Fort des 


politischen Karıpfes weg; ih einer revolutioniiren Massen- 
aktion sind politischer und ökonomischer Kampf eis, und die 
künstliche Schranke zwischen Gewertschaft und Sozialdemo- 
kratje als zwei getronnts, ganz selbständige Formen der Arbei- 
terhewegung wird einfach weggeschwenmt, " (Luxemburg. 
Massenstreik, .., 3. 209/210). 


Diese Theorie, clie mit Lenin Ausarbeitung der Rolle der 
revolutionären Partei im Massonkampf übereinstimmt, konnte 
tzen. 


sich in der deutschen Soziakiemakratie nicht dure 
Bio GeworlschaftsbGrokratie war sehon vor den ersten Welt- 
krieg einer dey Stützpfeiler von Sozialchauvinisinus und Sozial- 


imperialismus, die Burg friedenspolitik während des impe- 
rialistischen Kriegs machte sie vollends zu Wandlangere der 
Militärdiktatur, 


Nach detn ursten Abebben der revolutionären Welle, die dureh 
die Oktoberrevolution ausgelöst worden war, stellte sich für 
viele weslönropäische Revolufionäre die Frage, ob erneut eine 
Tremitng des ökonomischen vom politischen Kampf notwendig 
sch, ob man deshalb in die Gewerkschaften einireten solle, 

In seiner Schrift gegen den Linksradikalisınus gibt Lenin die 
Bedingungen an, unter denen diesc Frage entschieden werden 
ınuß, Er führt aus, daß im Gefolge des Kriegsendes Millionen 
neuer Arbeitskräfte in den Prodluklionsprozel geschleudert 
worden und den reformistischeu Gewerkschaften beitreten, 

Auf diöser nenon Klassenhasis hofft Lenin die Gewerkschaften 
revolutionieren zu können, indem er durch eine Strategie auf- 
einander abgestinunmer Streikbewegengen in den westeuro- 
päischen kapitalistischen Ländern deren Wirtschaftssysteme zu 
erschüttern und der Arbeiterklasse einen neuen Weg in die 
Offensive ebneu wollte, Für diese Strategie des Klassenkampfs 
war us nölig, daß die Komununisten den Gewerkschaften bei- 
traten, Propaganda cutfalteten und die Massen auf ihre Seite 


zogen. 


Was missen wir aus den "Kinderkrankheiten“ lernen? 
EG TEEN TE RESUENUSTGEEEEEBERISEEERESTEGEBEEN. 


Lenin untersucht umfassend die sevolutionäte Bewegung und 
leitet die Strategie der kommunistischen Bewegung aus den 
objektiven Tendenzen des Kapitalismus ab, Er untersucht ferner 
die Klassenrnäßige 
unterscheidet zwischen verschiedenen Fraktionen der Arbeiter- 


sammemetzung der Gewerkschaften und 


Aufgrund dieser Aualyse erarbeitet er eine Strategie 
enkämpfe, In denen die Guwerksehaften die Funktion 
eines Irehels haben, Daraus folgert cr, daft die revolutionäre 
Vorhut (die konmunislischen Varteien) In die Gewerkschaften 
eintreten ınüsse, Er Kommt zu dem Ergebnis, daß innerhalb 


einer revolutionären Strategie die Kommunisten in der Lage 
sein nissen, alle Kampfforwen anzuwenden und in kurzer Zeil 


eine Kampfform durch die andere auszutauschen. Was wir aus 
Lenins Sebrift lernen müssen, ist also die materiahistische und 
dialcktische Analyse, mit der Lenin Jie Wirklichkeit begreift 
und mit deren Hilfe er eine korrekte revolutionäre Strategie 
entwarf, 


Von den Revisionisten werden häufig Zitate aus den "Kinder- 
krankheiten" eingesetzt zum Nachweis dafür, daß die revoln- 
tionäre Bewegung in Wirklielikeit "Tinkstädikal" sah Diese 
Argumentalfon ist deswegen unsinnig, weil stels nur das Resul- 
tat der Untersuchung herangezogen wird, und weil die Revi- 
sionisten sich für eine "koisttuktive Mitarbeit" In den 


Gewerkschaften aussprechen, olıne auch mır den Versuch zu 
wachen, eine revolulionäre Strategie der Massenmobilisie- 
rung Yorznlegen. Mit den Revisioniston soll mau auf der 
Grumtläge des Werks "Die proletarischo Revolntion und der 
Reuegat Kautsky” von Lenin diskulieren, 


Die Strategie der konmunistischen Internationale, die revo- 
lutiondren Schichten aus den verräterischen Gewerkschaften 
herauszubrechen und die Rote Gewerkschaft zu gründen, ist 
historisch gescheitert, Nr vereinzelt gelang es, revolution 
re Gewerkschaften zu konsolidieren, Das Scheitern der RO 
(Rote Gewerkschafts Opposition) und der Roten Gewerkschaf- 
ton maß untersucht werden auf dem Hintergrund der kommmu- 
nistischen Klassenanalyse und Strategie, Iusbesondere nuß 
von «er Einschätzung des Faschismus und Soztalfaschisunus 
und der danuit zueammenhängenden Frage der Vorbereitung 
auf den beweffneten Aufstand ausgegangen werden, Es ist 


aber von der marxblischen Analyse aus völlig unzulässig, 
aus dem Scheitern dieser Stratogie allein auf ihre einlgilltige 
widerlegung zu schließen wie die Revisionisten es tun, 


Hate können die Gewerkschaften wicht mehr als Organisa- 
Vionsforn der Arbeiterklasse angesehen werden. Ihre Organ- 
satlonspri ten sind Ausdruck ihrer vollständigen Loslösung 
vou den Arbeitermassen, Daß das öffentliche Auftreten von 
Gewerkschafts" führern" in-$treiksituationen zuuchnend den 
Unmut der Steeikenden hervorruft, beweist nur, daß die 
These von der Integeation der Gewerkschaftsapparate in den 
Hersschaftsapparat des miouopulkapitalistischen Staats von den 
Arbeitern sinnlich erfahren wird, Insgesamt läßt sich sagen, 
daß die Monopolhlrokratien aller kapitalistischen Länder danıit 
beschäftigt sind, durch interventionistische Maßnahmen ge- 
genüber der nationalen Wirtschaft wie durch Absprachen mit 
den Gewerkschaftsbilrokratien das Proletarlats und die anderen 
revokutionierharen Teile det Tohnabhiäugigen Massen ans Lager 
der Konterrevolution zu binden bzw, jede Krisensituation 
ühzeitig erkennen um temlenziell In Kat zu ersticken. 
Ökononische Krisen, die sich zu politischen Revulten aus- 
zuweiten drohen, wurden und werden zunelunend init Hilfe 
der Gewerkschaften rechtzeitig bofriedet (Rulırkrise 1965, 
Rolle der IG Bergbau), Durch ihre fast vollständige Intogra- 
tion In den kapitalistischen Staalsapparat sind die Gewerk- 
schaften unfähig, einer kombinierten Konzernsträtegie durch 
Massenaktionen zu begegnen, Die vom Kapitalismus vollzoge- 
ne Spallung der Arbeiterklasse in alte und jünge Arbeiter, 
Männer und Wauen, qualifizierte und weniger bzw. unguali- 
fixierte Arbeitskräfte wird von den Gewerkschaften noch ein- 
mal praktisch betrieben und organisiert in die Arbeiterklasse 
hinein verlängert, Die deutschen Gewerkschaften machen 
darüberhinaus nicht einmal den Versuch, an die aufbrechemen 
Streikbewegungen sich stiltzend und propagandistisch anzu= 
hängen, !$ie denun zieren die Kinpfe und nehnıen die poli- 


tischen Interessen der hersschemlen Klasse wahr, Daß sie in 
Einzelfällen innerhalb der Arbeitsgerichtsbarkeit sicht uach 
schützend vor von "Unternehmerwilikt” getroffene Arbeiter 
stellen, ist;nar fir die Gewerkschaftsarbeit propagierenden 
Revisfonisten ein Argument, ie Sepleinberstreiks haben be» 
wiesen, dk die Gewerkschaftsbürokratie in Verein mit den 
‚Agenten der herrschenden Klase handelu wird, wenn die Klas- 
senkäinpfe schärfere Pormenjfinchmen, Langfristig ist es 
deswegen unsi über die Möglichkeit nachzudenken, die 
Gewerkschaften für die Interessen der Komunnnlsten umzu- 
wandeln. 

Gegenüber den untersten Ebenen der gewerkschaftlichen 
Hierarchie, dem Befriehsrat und dein Vertrauensleutekörper 
in der Fabrik, kann von taktischen Verhalten fiberhaupt nur 
gesprochen werden, wenn funktionierende Grun dorganisa- 
tionen der revolutionären Partei die sozlallstischen Arbeiter 
beroits zusammengefaßt und über angebpare politische Zich 
organistert haben, Die betrieblichen Untersuchungstrupps 
müssen elue Klassenanalyse der Gewerkschaftsinitglieder 
anfertigen, um die nolwendigen Grundlagen für taktisches 
Vorgehen gegeniiber der. "betricbsnahen" Gewerkschaftspoll- 
tik zu erarbeiten. Diese Analyse hätte drei kalkulierbare Kin- 
stellungen zur Gewerkschaftsorganis alion auszumachen wund 
klassonmäßig zu bestimmen, Arbeiter, deren vorpolitische 
Einstellung davon ausgeht, daß die für die organisierten Ar» 
beiter durchgesetzien Forderungen ohnehin für die Gesamıt- 
masse des in der Branche arbeitenden Prolstarlats Gültigkeit 
haben, müßten denjenigen Arbeitern gegenübergestellt 
werden, die die Gewerkschaft zu verlassen beabsichtigen bzw. 
gar nicht erst in sie eintreten wollen, weil sie der Auffassung 
sind, daß die Gewerkschaften die Lebensinteressen der Ar- 
beiterkiasse nicht mehr wahrnehmen würden, schließlich 
hatte sie denjenigen Tell der Arbeiter ausfindig zu machen, 
der der Ansicht ist, ss verlohne sich, innerhalb der Gewerk- 
schaften zu arbeiten, weil begründete Aussicht auf die Ent- 
fernung der Bonzen aus denSpitzen der Organisation bestehe, 
Da die Arbeit der betrieblichen Grundorganisation davon ausm 
geht, die betrieblichen Gewerkschaftseinrichtungen in Lohn- 
känpfen bzw. gelegentlich nationaler politischer Kampagnen 
vor den F brikarbeitern zu enflärven, muß je nach dem Er- 
gebnis der Untersuchungen die Beteiligung von Genossen der 
Grundorgänisation an der Arbeit von Betriebsrat und Verfrau- 
ensleutekörper erwogen werden oder nicht, 


Die. Kampfformen des Proletarfats, von denen sich die Ge= 
werkschaftsbilrokratie distanziert, sind über * und außerbe- 
trieblich durchgeführte Massenaktionen, für die die ent» 
spzechende Organtsationsform gefunden werden muß, 
Fobrikräte bzw. lokale oder regionale Räteorganisationen 
haben sich historisch als Ergebnisse der Kämpfe und in den 
Känıpfen selber herausgebildet, Gramsei setzte in die Fabrik- 
zätetheorie zunächst politische Erwartungen, die von der Ge= 
schichte nicht eingelöst wurden. Lokale Räte sind nach dieser 
Erfahrang zu einer einheftlichen Strategie und Organisation 
nicht in der Lage; das Prinzip der Verbindung der Kämpfe 
kann .das ihrer zentralen polttischen Übersicht und Leitung 
nicht ersetzen, Wo sie sich spontan herausbilden, milsen 
Fabrikräte sofort unter eine den ganzen Umfang der Klassenr 
auseinandersetzungen berücksichtigende Strategfe gestellt 
werden, wobei das Ausmaß der Phantasie, das im spontanen 
Kampf entsteht, nach dem Prinzip "Von den Massen lernen, 
mit den Massen arbeiten” aufgenommen werden muß, 


1} Politökonomisch beirachtet ist der Ingenfeur als Lohnarbei- 
ter einzustufen, der nicht im Zentrurn des’ Produktions pro- 
zer steht, sondern ihm durch seine Tätigkeit nur aggregiert 
istö gt die betziebliche Ebene der kapitalistischen Wider- 
sprüche und die Möglichkeiten der Einbeziehung dieser Fraktion 
der Lohnarbeiter in den Klassenkanpf haben wir jedoch die 
Widersprüche zwischen den Hilfsfunktionen für das Kapttal, die 
der Ingenieur ausübt, und seiner Rolle als Ausgebeutetem näher 
zu betrachten. Daft ist es notwendig, zwischen Branchen und 
innerhalb dieser zwischen verschiedenen Funktionen, Kompe- 
tenzen und faktischen Eingräffsmöglichketten zu differenzieren. 
Fine vorläufige (weil nicht ausreichend empirisch abgesicherte 
und die geringen vorhandenen praktischen Erfahrungen berück- 
sichtigende) Interpretationen innerhalb des Schemas 

A, Betriebsgröße; b. Aranche; c. Ausbildungsgrad; d. betrieb- 
liche Position; e. T'ätigkeitsbereich läßt bereits einige Schlun- 
folgerungen für die Einbeziehung von Technikern und Ingenieu- 
sen in den Klassenkampf und über Ihre Organisferung zu. Diese 
Interpretation muß auf der Grundlage der Klassenherkunft vor- 
genommen werden; die grad, Ingenieure entstammen zu 

ca, 50% der Arbeiterklasse, bei den Technikern liegt dieser 
Prozentsatz noch wesentlich höher, 


2) Die große Mehrheit der Ingenieure hat durch den massen- 
haften Einsalz von Ingenfeuren In den Großbetrieben und durch 
die sich daraus ergebenden Rationalisierungsinaßnahinen bei 
bestimmten Ingenleurgruppen keine bestimmnende Funktion mehr 
für die Betziebspolitik. Eine Degradierung von Ingenieuren und 
Technikern tritt namentlich bei Tätigkeiten auf, die örtlich 
fern vom Produktionszetiteum Hegen (Konsteuktion und Tolle 

der Endprüfung etc. ). Zwar treten hier den Politisterungsinög- 
lichkeiten hemmend die Stabflisierungsmech anismen - wie 
technokratische Ausbildung, Aufstiegsanelze ete. - entgegen, 
die aber zu durchbrechen sind. (Der Ingenieurschulstreik er- 
klärt z.B., wie beim Fehlen von Aufstiegsmöglichkeiten - 
Nichtanerkennung in der EWG als Ingenieure - sich das Unbe- 
hagen dariiber sehr radikal Yußern kann, ) Diese Ingenieure 
unterliogen jedoch durch ihre Örtliche Trennung vom Produktions“ 
prozeß und ihre Auffassung vom Produklionsprozeß als natür- 
licher Prozeß der großen Gefahr, in syndikalistischen Organi» 
sationsformen allein fit Lolin- und Statusfkagen zu kämpfen. 
Ein allgemeines Ingenieursyndikat quer durch die Tätigkeits- 
bereiche kann aufgrund der unterschiedlichen Situalion in diesen 
überhaupt nur als gemeinsame Forderungen Lohn- und Status- 
forderungen hervorbringen. 


3) Der zweite wesentliche Wätlgkeitsbereich von Ingenieuren 

und Techniker sind örtlich eng ar Produklionszentrum Koyemde 
Tätigkeiten (Fertigung, Montage); für die Konstruktion ca, 

30% aller Ingenieure, für die Fertigung ca, 30%, Hier über- 
wiegt die lilfsfunklion für den Kapitalisten. Aufgrund ent- 
sprechender " Zugeständnisse” des Kapitalisten wie Außtiegs- 
anteize, Kompeteuzen etc. ergeben sich kaunı Polilisierungs- 
ehancen im Beruf, Andererseits ergeben sich in diesen Positionen 
strategisch wichtige - subversive - Zusammenarbsiten von 
klassenbewußten Ingenieuren und Technikern (rekrutiert durch 
Agitation und Organislerung in der Ausbildung) und den Prole- 
tarfat, Daraus folgt die gemeinsame Organisierung ven Dıgenieu- 
ren und Fechnikern mit dem Proletariat, 


15 Zur revolutionären Jugendorganisation, 


Die Frage der Organisation der prolerarıscnen Jugend wurde 
bislang perspektivisch diskutiert, 
daß die Organisationsfrage abgeleitet wurde aus den Radin- 

gungen, die durch dic Sponlaneiäi schen Organisationsversuche 
“an der Rasıs“ geschaffen wurden, Wenn die Frage der prote- 


er Gruel ist darin zu suchen, 


tarischen Jugendorganisation richtig gestellt werden soll, nissen 
wit von dem Mißverhältnfs ausgehen zwischen dem hohen 

Grad au, Mobilisierung Jer proletärischen Jugend und der man- 
gelhaften organisatarischen Kraft der Betriebs- und. Basisgrup- 
pen. Es war cin Fehler, sich von vorüherein auf die Entwick 
hung der Beiriebsstrategie zu beschränken und nicht auszugehen 
von der Kampfkraft der proletarischen Jugend, Nun muß aber 
die. Kritik an der falschen Behandlung der Frage berücksichli- 
gen, daf gegenwärtig die organkatorischen Kerne der Arbel- 
ter, die die Organisation in der Produktion tragen und voran- 
treiben können, ientisch sind mit denen, die die Ingend- 
organisation aufbauen müßte. Sg gilt auch für den soziallsti- 
schen Lehrling, daß er sich nicht in erster Linie als Lehrling, 
begreift, sondern als Arbeiter, der Kaderfunktion innerhalb 

und außerhallı der Fabrik ausüben mA. Daher wäre es also 
falsch, die Entwicklung von Grumlarganisätionen im Belrieh 
und den Aufbau einer prolelärischen Jugendorganisatign parallcl 
darzustellen bzw. einen direkten Zusammenhang vorzuschla- 
gen, Wir ınössen davon ausgehen, daß erst im Zusammenltang 
mit der Gründung einer warxistisch-lenfnistischen Partel mög- 
lieh ist. Es ist jetzt aber schon notwendig, daß die organisa- 
torischen Schritte fir die Massenarbeit in bezug auf die prole- 
tarische Jugend angegeben verden. Obwohl das SALZ bis Jetzt 
nicht, Aazu in der lage war, da c$ sich als "Durchgangsstadiuin" 
für die durch BGs nicht organisierlen Arbeiter definierte, gilt 
es zu analysieren, welche Elcmente in Richtung prolctarischer 
Fugendorganisation transforrnierbar sind, Aus der Geschichte 
des SALZ kann dargestellt werden, welche agitatorische 
Richtung die Massenarbeit keyenwärtig zu nehmen hat, 


An der Förderung "500 DM Lehrlingsgehalt" orientierte sich die 
allgemeine Linie des SALZ. Ausgangspunkt war folgende Ana- 
Iyse: Wesentlich für den Lehrling ist nicht die Ausbiklungs- 
situalfon, sondern die tatsächliche Ausbeutung, seine Stellung 
im Produktiorsprozeß, Zwar leidet der Lehrling direkt unter 
den Widerspruch = en schner Noffnung auf Einanzlpation, 
gesellschaftlichen Aufstieg und Entfaltung veiner Fähigkeiten 
und der realen Ausbeutung als Handlänger und Hilfsarbelter, 
Aber eine Strategie, die diesen Widerspruch verabsolutfert 

und nicht vom Grundwiderspruch zwischen Lohnarbeit und 
Kapital, der seine Klassenexisienz bestimmt, ausgeht, ist 
‚falsch. Der Schluß daraus war: es gibt keine spezielle Lehrlings- 
strategie, der Lehrling kam sich nicht losgelöst von seiner 
Klasse befreien, 


Die Argumentation im SALZ verlief ser Die Forderung kann nur 
durchgesetzt werden, wenn sie von dor Arbeiterklasse ınit in 
ihrem Kampf einbezogen wird, Die Problematik bestand darin, 
daß die aus der Forderung zu entwickelnden Kampffornen ein 
kämpfendes Proletariat nicht zur Voraugsetzung hatte. Die kurz- 
schlössigc Konsequenz war die, daß die Lehrlinge und Jungar- 
beiter aus dem SALZ sich alle unmittelbar auf Kaderarbeit in 
Betrieb vorzubereiten hätten, um die Voraussetzung fir die 
Durchsetzung der Forderung, die käinpfende Arbeiterklasse zu 
organisieren, zu schaffen, les isl'erklärbar durch die Fixie- 
rung an die Theorie der Konflikistrategie in den Botrieben, 

Also reduzierte Sich die Praxis zum größten Teil auf Schulung 
als Vorbereitung auf Kadertätigkeit, Zwar wurde erkannt, 

daß die mobilisierende Wirkung dieser Forderung in ihrer soli- 
darischen Tendenz liegt (sie ignoriert die künftigen Lohn- 
gruppen, sie ignoriert die Branchenunterschiede, Mit dieser 
Forderung Wird die richtige Tendenz der Scptemberstreiks 
aufgeuommen, nämlich den Kampf unter EINER materiellen 
Forderung zu führen, doch stellte sich die Dialektik zwischen 
Mobilisterung und Organisierung als unlösbare Aufgabe, 


Wie rnfbssen die zu entwickelnden Schritte aussehen? 
Da KR TEE SLR rraEn 


1, Die Forderung "500 Mark Lehrlingsgehalt” muß in allen 
Massenveranstaltungen, Demonstrationen und teach -ins propa- 
giert werden, 


% Unter diser Forderung missen spezielle Mobilisierungs- 
kampagnen durchgeführt werden (Agitation an Berufsschulen, 


Lehrlingsheimen etc. ). 


3, Ausgeliend von der Funktion der Jugendorganisation 
(initiierende Mitarbeit bei zentralen Veranstaltungen und Kam- 
Pagnen, bes, Antimilitärfsmuskainpagnen, Antiimperialismus 
etc, , Sioßtrupps in die ideologischen Auseinamlersetzungen, 
Kainpf gegen Rechtsopportunismus) ist za diskutieren, Inwie+ 
fern eine überbetriebliche Organisation von Lehrlingen und 
Jungarbeitern im nationalen Maßstab eine zentrale Funktion 
übernehmen kann für politische Kampagnen, die sich durch 
ihre Orientierung an den Klassenkätnpfen und durch ihre orga 
nisierenden Folgen von studentischen "Kampaguen" unter- 
scheiden werden, 


Voraussetzungen, sind folgende Aufbeuschritter 


1. Aufbau eines Zentralen Apparates; 

2. Aufbau von Agltationskollektiven: 

Die Arbeit muß bestitnmt werden von den Kampfforinene 
Allgemeine Kampfdemonstrationen, Aktionen an Innungen, 
Strafexpalitionen (kei Meistern), Sabotageakte, evtl, Lehr- 
Yngssireik, 

Pie organisatorische Perspektive, aus der die zukünftige Jugend- 
organisation abzuleiten ist, wird bestimint durch die Arbeit 

von Untersuchungstrnupps. 


Die Untersuchungstrupps sondleren folgende Bereiche: 


1. Religionen; 2, Gewerkschaften; 3, Berufsschulen; 4, Lehr“ 
lingsheiine; & Lelrwerkstätten von Konzernen; 6, Grofbetriebe; 
7, Kleinhetriebe; 8, Staasapparat, 


Aufgabe ist die Organisierung der potentictien Konmwnisten 
in Zellen. 


SD) gas uiie, 


Historisch folgte der Aufbau der roten Hilfserganlsationen der 
revolutionären Entwicklung der Klassenkämpfe, Denn die Ar 
beiterinassen brachten die Erfahrung des Pertors der staatlichen 
Apparate, den Verrat von Gewerkschaften und SPD erst hinter 
sich, che sic daran gingen, die Internationale Rote Hilfe und 
die Internationale Arbetterhilfe als Masscnorganisatlonen aus- 
zubanen, 

Als dfe Studenteprevalte die westdeutschen Universitäten er- 
griffen hatte, brachte auf der Relegiertenkonferenz des SS 
3967 dic KP»Gruppe eine Resolution ein, die Zur Gründung einer 
Internatfoualen Roten Hilfe aufforderte, Der unvermittelt 
abstrakte ‚organisatorisch auf cine Volksftont-Honeratioren- 
Vereinigung herauslaufonde Inhalt der Eulschließung machte os 
lvicht, über sie hinwegzugehen, Die historisch berechtigte Fra- 
gestellung, die von der Konferenz nicht untersucht wurde, war 
aber dietwelche Möglichleiten haben sozialistische Intellek- 
tuelle, angesichts der unentwiekelten Klassenkämpfe die Arbei- 
termassen gleichwohl zu unterstützen, Falls dfes in organisierter 
Farın geschicht, wie verhält sich diese Grganisation zur ra= 
volulionären Partei der Arbeiterklasser Wet.) 
«liest. Organisation, wenn Teile der Arboltch! ist zu kämpfen 
beginnen? Mit der Verschärfung des Kampfes gegen die 
Staatsapparate insbesondere nach dem Atlentat aufRudi, ori- 
entiorten sie die Vorstellungen Roter IHLf& im wesentlichen 


appen durchläuft 


anf den Schutz der Demonstranten, Gleichzeitig begannen 
sevolutiondre Intellektnel& dariiber nachzudenken, wie sic 
ihre Fähigkeiten am besten für die Arheiterklasse einsetzen 
könnten, 


_In äfesen Überlegungen spielte die Theorle der proletarischen 
Gegenmacht und Gegenkultur eine bestimmte Rolle, Der 
rehtige Ausgangspunkt War dahei, daß es dem Monöpolkapita= 
Hsınus gelungen war, die Hastionen der Arbeiterklasse in den 
proletarisölien Vierteln der Großstädte zu zerschlagen An 
diese Tatsache knlpften sich aber Hoffnungen, dig auf einer 
Wiederbelebung der proletarischen Kultur und die Einrichtung 
von Gegenmacht „Isstitutionen setzte, Im solgle Pläne war das 
linke Kino Im Arbeitervfertel ebenso eingebaut wie der Linke 
Kindergarten. Das Fehlerhafte solcher Projekte lag nicht 
primär in ihrer Betonung proletarischer Kultiw sondern darin, 
daß sie nicht mit den einzelnen Ftappen des Organisterunge- 

prozesses der Arbeiterklasse verbunden wurde, letzlich also 

im Fehlen eines begründeten Konzepts der revolutionären 

Partei. So konnten Tendenzen entstehen, die in der Ver- 

wirklichung von Ladenprojekten ein Instruiment zur Organisierung 

der Arbeiterklasse sahen, Die Schwierigkeit bestcht nun darin, 
das Verliältuis von Hilforganisation, Entfaltung des Klassen- 
kanıpfs, Konsolidierung revolutionären Bewußtscins und re- 
volutlonärer Parte} für die nächste Etappe richtig zu bestim- 
men. In den folgenden Thesen soll der Versuch gemacht 
werden, die ersten praktischen Schritte in llinblick auf die- 
zit Prozcß zu nennen, 

1. Die Planung und der Aufbau einer Solidaritätsorganisation 
der Kominumisten muß sich eng an die Entwieldung der 
Klassenkäinpfe in der BRD, an die Rediiefnisse des Prolo- 
tariats anlehnen und muß in Rechnung stellen, welehe beson- 
deren tilfsleistungen die mit dem Proletariat verbindeten, 

"ihm dienenden Intellektu ihrer beruflichen 
Qualifikation erbringen könncı Septembersireiks, 
exemplarisch der Streik an der Kieler Howaldtwerft, beweisen, 
daß: 

1. die Gewerkschaften zukünftig spontane Streiks nicht jehr 
legalisieren werden, sondern im Gegenteil offen auf die Seite 
der Regierung treten werden, wm solche Streiks nisderzu= 
schlagen, daß 
2..die streikenlen Arbeiter unter dem Druck hicht nur der 
Konzernbilrokratie, sondern auch der Staatshürokratic geraten 
(Weigerung des Runds als Kapitalisten, die Krankenbeiträge 
fortzuzahlen), bs scheint klar, daß eine Solidaritälsorgantsa- 
tion nicht in absehbarer Zeit die Hilfe“ uw] Schulzfunktionen 
der Gewerkschaften übernehmen kanıL. Insbesondere der Ver- 
such, wahrend des Kieler Streiks die verweigerten Krauken- 
kassenbeiträge auf dem Wege von Sammlungen aufzubringen, 
erwies sich als vergeblich, Die Hilfe, die eine Solidaritäts- 
organisation in: Klassenkampf leisten kann, besteht wesentlich 

‚aus Propaganda und der Eintichtung von Notdfeusten, las be- 
deutet im wesentlichen Bildung von Kolekliven von Ärtzten, 
Jurlsfen und Propagandisten, 

In der Phase der aufbrechenden Klasseukämpfe fehlt den re- 
voltierenden Arbeitern oft die einfachste technische Ausrüstung 
wie Megaphone, Abziehmaschinen elc, Zudem geht viel Zeit 
dadurch verloren, daß erst winständlich mit. der Belegschaft '* 
anderer Werke der gleichen Branche oder Region Verbindung 
aufgenommen werden muß, Propagamlatrupps sind in der Lage, 
bei der Organisation von Versammlungen, bein Druck von 
Flsgblättern und Zeitungen zu helfen und gleichzeitig über den 
Stand der Kämpfe in den anderen Worken zu berichten, Die 
Propagandatrupps beziehen die Arbeiter anderer Werke ferner 
die Frauen und Kinder der Region in den Klassenkampf ein, 
versuchen also ınitzuhelfen, eine Isolierung der Streikemlön 

zu verlundern, 

Bei Massenaktionen des Proletariats zur Sicherung sefner Le- 

" bensbedingungen (Kampf gegen Mieterhöhungen, Verkehrs- 
Tarife, Schulstreils, Kaınpf gegen Sozialbürokratie) ist die 
organisierende Wirkung von Propagandalrupps entscheidend, 
Die Versäuinise von Hangover, wo cine gezielie Agitalion 
unter jungen Arbeitern und Lehrlingen möglich gewesen wäre, 
zeigen die künftige Richtung der Arbeit, 

In den Propagandakollektiven sollte das notwendige Maß au 
Spezialisierung und Arbeitsteilung beachtet werden. Techniker 
und Filmer sollten an ihnen teilnchinen, 

Die Ärtzie und Kindergärtnerkollektive richten einen Notdienst 
ein, In den großen Städten muß Jafür agitiert werden, daß sich 
die. linken Ärtzte einer Krankenhausabteilung verpflichten, 
streikende Arbeiter kostenlos zu behandeln, In kleinen Städten 
versorgt ein mobiles Artölkollektiv die kranken Arbeiter, bo- 

. sorgt ihnen die dringendsten Medikamente etc, Kollektive der 
sozialistischen Kinderläden machen Propaganda unter den Ar- 
beiter-Eltern und prüfen die Möglichkeiten fir die Errichtung; 
prolefarischer Kinderläden, Abgesandte der Anwaltskollektive 
bzw, der Mitglieder der Roten Zellen eröffnen eine Beratungs- 
stelle, unterrichten die Arbieter über ihre juristischen Möglich“ 
feiten und treiben Propaganda, die gegen das bürgerliche, 
Rechtssystem auf Betrichsebene gerichtet ist. Überall, wo Uni- 
YefSrätEn ler Noch- und Fachschulen mit Mensen vor anden 
sind, werden die Arbeiter zum Besuch dieser Mensen gingeladen, 


"soweit dies Erkdinpfbar und finanzierbar ist, Wie in Kiel gesche- 
hen, miissen sich die studentischen linken Organisationen voll 
in den Dienst des Streils stellen, Fir die Propagierung dieser 
Forderungen trägt ebenfalk das Propagandakollekliv die Ver- 
antwortung, 


DIE RECHTSHILFE 


Sie war bislang eine überwiegend studentische Angelegenheit 
und funktionierte halbwegs nur als Genossenschutz bei Pro- 
wessen (Bereitstellung und Finanzierung von Anwällen). 
Innerhalb der Roten Hilfe werden Kommuntsten mit juristi- 
scher Ausbildung im wesentlichen drei Aufgaben habe 


1. Sie beratsn die Grumdorganisationen der revolutionären 
Organisationen in allen juristischen Fragen, die den Kampf 
uf Betriehaebene betreffen und unterstützen die Massen im 
Giglichen Kampf für die Verbesserung ihrer unmittelbaren 
Lebensumstände (Mietagitalion, Kampf gegen Teuerung), 


2, Gleichzeitig missen die Genossen eine systematische 
Propuganıla entfalten, die den Zwangscharakter der staatli- 
chen Institutionen im Kapitalismus aufzeigt, Sie missen den 
Arbeitern die Funktion der Gerichte erklären, allgemein 
milsten sie die Notwendigkeit begründen, den kapitalistischen 
Staatsapparat zu zerschlagen, Au ihnen liegt es, die Norde- 
rung nach der Diktatur des Proletariats den Arbeitern be- 
greiflich zu machen, sinnlich von Augen zu stellen. 


3 In einer Solidaritätsorganisation arbeitende Anwaltsgenossen 
"missen weiterhin die Verteidigung von (Genossen vor Gai cht 
übernehmen, Bei einer Verschärfung des Klassenkaimpfes wäre 
&s naiv, sich auf die bessere Reputation linksbürgerlicher An- 
wälte zu verlassen, Tritt schHeslich die Staalsgewalt offen 
terroristisch auf, nimmt kein bürgerlicher Anwalt mehr das 
Risiko auf sich, nach dem Angeklagten selbst ins Gefängnis zu 


wandern, 


s.to 


‚TEN VON STRAF 


Diese Arbeit wurde verfrüht in Angriff genommen und über- 
steigt gegenwärtig die Kräfte der Linken, Statt die Strafge- 
fangenen zu politisieren, 3150 im sozialistischen Sinne wu 
beeinflusen, sind die in diesem Sektor arbeitenden Genos- 
ten eher in Gefahr, Opfer eines bürgerlich"krimi - 
hellen Milieus zu werden , HUfe ud Erziehung selzt eine 
uuktionierende revolutionäre Organisation voraus, Diese 
Erfahrungstafsache darf aber nicht Jazu führen, wieder in 
den alteı Fehler zu verfallen, und sich den bürgerlichen Be- 
griff des Kriminellen zu eigen zu machen, Die Propaganla 
io den Strafanstalten muß verstärkt werden, darf aber nicht 
in dem Versprechen münlen, daß die Solidaritätsorganisa" 
tion imstande wäre, umfassende Hilfe für die Entlasenen zu 
gewähren, Keine !lfsorganisation ist imstande, daß, was die 
bitrgerliche Gesellschaft den Stafgefangensn zugefügt hat, 
als Kollektiv zu heilen, 
Die Firsorge muß im Rahmen des Projekts einer vevolutlonä” 
ren Jugendorganisation diskutiert werden, wie die Kinderläden 
nur im Rahmen des Projekts einer revolutionären Kinderarga- 
nisatfon diskutiert werden können. 
Pill die Ärzte und Apotheker gilt Im besonderen, daß sie in- 
nerhalb der Solidaritätsorganfsation In der Hauptsache davon 
ausgehen missen, wie sic mit ihren Fähigkeiten dem Volk die- 
nen könne Es kanıı nicht die Aufgabe von Ärziekollektiven 
sein, in eister Linie. als kommunistische Propagandisten zu 
wirken. Die Aufforderung Mao-Tse-Tungs an die Intellektuel- 
ten, dem Volk zu dienen , erweitert entscheidend das bisherl« 
ge Konzept kommunistischer Propaganda. Dusch Ihre praktische 
Hilfe zeigen die Kommunisten beispielhaft, wie in ciner sozia“ 
listischen Gesellschaft die menschlichen Beziehungen sich auf 
der Basis von Kollektivität und Solidarität entwickeln werden, 
Sie zerstrewen durch praktische Tätigkeit die berechtigte 
Furcht des Proletarints, daß sich nach dein Sturz der kapita- 
Nstischen Ordnung eine neue Klasse von Parasiten bilden köna- 
te, Für die Intellektmellen schließlich büdet der Entschluß, 
dem Volk zu dienen, eine sichere Barriere vor Mitläufern und 
modischen Marxisten, die sich weigern, an elner verautwart- 
Hehen sazlalistischen Praxis teilzunehmen, Ärztekollektive, 
die sich innerhalb der Saltdaritätsorganisation vereinigen, müs- 
sen klar sehen, daß sle als Kollektiv ıicht die Aufgaben einer 
revolutionären Organisation übernehumen können, Yhre kollek- 
tive ärztliche TiHgkeit ist Ihr wesentlicher Beitrag zur Organi- 
sation, In zweiter Linie werden sie propagandistisch auf Gebier 
ten wie der Sexualaufklärung tätig sein. Den Genossen Ärzten 
ist mit den Lehrern gemein, daß ihre berufliche Praxis Ansätze 
zur Entfaltung einer Innerinstitutionellen Klassenkarmpfstrategie 
bietet. Da in den Schulen um] Krankechäusern die Möglichkeit 
besteht, Massenarbeit zu leisten und die Institutionen zu be- 
kämpfen, ist es notwendig, auf der Ebene disser Institutionen 
proletarlsche Grundorgaulsationen zu bilden, Diese Zellen er= 
arbeiten geineinsam mit den in der Solidarftätsorganisation 
tätigen Genotsen eine Strategie der Entlarvung und Lahmlegung 
der genannten staatlichen Kostltutionen aus, die revolutionäre 
Organisation berücksichtigt bei der Ausarbaftung einer natlons- 
len Strategie diese Strategie-Flemente. Wir missen grundsätz- 
lieh die Auffassung bekämpfen, nach der eine Tätigkeit im 
Dienst des Volkes mit reformistischer Sozfalfücsergerei gleich- 
gesetzt werden könne, 
Die Solidaritätsorganisation muß sich von vorneherein als in- 
ternationale verstchen, 
Bei der Organisation von selbstständigen Vereinigungen der 
ausländischen Arbeiter in der BRD können in der Solldarttäts- 
organisation tätige Gruppen Hilfsarbeiten übernehmen, Sie 
können fhre Sprachkenntufsse und sofern sie Studenten sind, 
Ihre größere Beweglichkeit einsetzen, um Kontakte herzustel= 
len und Funktionäre auständischer Revolutionäre Gruppen eln« 
zusohleusen. Sie könhen sich als Dolmetscher einstellen 1as- 
sen, um auf Fabrikebene an Untersuchungen tellamehmen, - 
kın allgerneinen müssen sie sich auf Stützfunktionen beschtän- 
ken, da die Bildung eigener Untersuchungsgruppen fix die aus“ 
ländischen Arbeitskräfte in der BRD notwendig erscheint, 
Zur Unterstützung des Volkskrieges in den kolonfalen ul neo- 
kolontalen 1.ätxlern mitsen die Solldaritätsaktionen dazu beite a= 
gen, den internationalistischen Kampagnen den Charakter kon« 
keeter, sinnlich e rfahrbarer Solldarität zu geben, Die Sollda- 
ritätsorgandsation kanıı von sich aus uicht über die Strategie 
Internationaler Kampagnen befinden, sie ınuß aber versuchen, 
die versprochene Hüfe, elwa in Medikamenten oder Waffen 
so aufzubringen, daß das Proletarlat einer Fabrik oder ainse 
Wohngebietes weiß, welchem Vernerdlungszweck die HIlfe 
dienen wird, 
Die hislorische Erfahrung der internationalen Arbeiterhilfe 
lehrt, daß Soldaritätskampagnen dann den größten Erfolg bei 
Jen Arbeitermassen hatten, wenn sfe in Praktischer Hilfe 
inühdeten, (Hungerhllfe, Arbeiteranleihe, Repataturkotommen, 
Traktorsammlungen, Voraussetzung dafür, Pläne für konkrete 
Hilfe aufzustellen, ist allerdings systematische Aufklärung 
über deu täglichen Kampf det Massen gegen den Impexialis» 
mus, Die vollständige Mobllisterung des vietnamesischen VoI- 
kes, seine umfassende Teilnahme am Kampf, seine bitorlsche 
Initiative und praktische Phantasie müssen erklärt werden, 
ehe man Solfdarität mit der Losung "Sieg im Volkskrieg ” ar= 
warten kan, Aufder Basis der Wünsche der vietnametlschen 
Genossen muß dann ein Plan aufgestellt werden, der ein Pro- 
duktionsaufgehot enthält und auf dessen Basis die Solidaritäts- 
kampagne eröffnet wird, Ferner muß die Soßdaritätsorganten- 
tion verschiedene stabile Komitees zur Siükzung revolutionäer 
Organisationen (wie der Black auther-Partehjbilden, des Ger 
aossen Individuell beitreten Können. 
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DAHLEM -DORF 


Nas die bü 
verschwi 


Nach GESTAPO=-ArL wur 
1970 palästinensis 
Studenten von der Westberlir 
litische Folizei vorhufte!, 
sie selbst und ihre Zimmer mick®i 


19 


"Shahin" 
gendwelche 
“Stellen üle sich enr 
de durchsucht, ebensu 3 
zentrale, jeder "ulelonverkehr wu 


los durchsucht warden wären, de von der Fall großakoll von Nnh 
c Als ick wis : ; 
1.) Gedächnisprotokoll. den gal. Ar- sagten u ver 
beiterse Nahmud Afanni: erfahren, mir Am Koran, den 14 


” PR: 5 B zu meinem 7 A Uhr uormens 
Am frühen Morgen das 19.1.1970 zwi- Tuhr ich, daß 
schen 4 und 5 Uhr klingelte es hei ten. Nach der 
nir. Ich stand auf, öffnet, . wihluns bar 
ein starker Scheinwe : zum Polizei 
dete nich. Mehrere Männer drangen in i 

mein Zimner ein:s"Polizei! Wir durch- 


Ren 
MUCH 


ıilte, 
a, dien 
Weben, 
Konnte, 


ichtlieh 
Ich nsch 


retum, 24 
rn verse 


jven torliner Jun 


suchen das Zimmer nach Waffen." Wäh- i ni \agen" (14.1 ten se Rolle 
rend ich sprachlos zusah, fragte protok Y ji dien und Yin und u en 
mich einer, wo mein Bruder wäre, (Ür de ich ir den } er gebracht, Ich rider ind Ich antue 

studiert hier und wohnt mit mir zu- H nich, die ir Ye eu b ich 3 der Dei 

sammen) Ich gab zur Antwort: "In ten und Yangtc, eivon Kechtsan- Linen Studente 

Westdeutschland. Er ist zur Konfe- “walt mu ben. Antwn "iehen t her in tnle 


renz der Goneralunion pal. Studen- Sic inc Selle mächen:? der rj Ikeljeser 2 
ten gefahren." Nächste Folizeifräage: ä het ; Och, .LeE} samit 

“Wo sind die Waffen, die ibr am Bi a ? 

Freitag bekommen habt?" Meine Ant- a es: EN Be 


wort:"Unsinn" Während der eineinhalb- 
stündigen Durchsuchung wurde alles 
durchwühlt; ich durfte nur unter 
Aufsicht zur Toilette, Anschließend 
brachten sie mich zum Folizeiprüsi- 
dium in Tempelhof, wn it erneub 
verkört wurde :"Nun sag! € schon: 


Funden wurden, weil es 
Nächste Frage:"Konnen 
und Omar?"(Zwei pr tinensische 
Studenten, die etwa um die gleicke 
Zeit verhaftet wurden.) Ich sante: 
"ar, Da ich befürchtete, mit we 
teren Fragen hereingelegt zu werden, 
verlangte ich einen Dolmetscher, 
worauf die Topos eine Oma herbe: 
schafften, die noch weni 
sprach als ich Deutsch. Je 
ten sie wissen, wi nein Bruder 8 
diere und was in Frankfurt mache, 
Ob_mir bekannt \ eine Gruppe 
yon Jordani h 


HOrins 
prenbenden vrof 
rmulation" 

aktion von 
Yin Aufall, 
rau in die Pi 
ierung (und 


Schwiriepke 
Iinkalb Buunden 
auf 


wovon 


"Nein, Ic 
neten wie 


sprechen." Denn eröf 
daß ich in Haft bleiben werde, } 


h 


mein Brüder zurückpekehr T wel abe Bo 
protestiertei"Halten Bi für Mc a Er a 
einen Mörder?” 1 dem Tate ie - 
Bis 16 Uhr wanderte ich in sine Zei, wert Nerkh nebu Pen une 
le, nachdem man mir vorher ine "Lech S ri mund eine . 
haben”, lant zu haben. a 


Habseligkeiten einschließlich meiner 
Schnürsenkel abgenommen Latte. Um 
16.30 Uhr wurde ich, der "wegen G2- 
Tahr im Verzuge" Verhäfte iso dan 
Folizeiprotokol]) wiecer Freige - 
sen. (Nachdem sie mich auf der Huche 
nach konserviertem Sprengstaff um 
meine 1 kg-Oliven-Dose betrogen hiat- 
ten.) 


Zeit." en dio griechisch 
mmfen 6 sche U-hoo‘ x 

Erst der 7. cd 
seniehnan: 


‚ch dazu zu 
r > K 
Ionen®" I 


aine 


arm 
kionennen) 
kommen. 


2,) GedächnisprotokolT des Studen- 
ten Adnan Shanirn: 


ot 
bien 


um wall 


vorkamme 


1% zu Gaben, 


kannte die Loliz rer. 


"Am Montag-korgen, Sch 19 
nachte ich im Ernst-keuter-"n 
heim, wo ich wohne, von 6-14 h 1a 
lefondienst. Eiwa um 6.30 Uhr er- 
schienen ca. 2o unifornierte Foli- 
zisten und 10 Kripos mit Punkperi- 
ten usw, bei mir und fragben nach 


itorinnen und Samen! 


die Sch) 
Derling ; 
total-scheißliberal undsowei-k 
ter Ri 


eine in Menke 


mit manipulierenden tongeräu- Straps: Alt Moabit 115 
Kemmer n ;h . schen im laden und erotischen Hit Zwinbelsrppetöteak 
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Jetzt jammern die Herrn Minister 
in Bonn. Die Dinge sind ihnen wie- 
der über den Kopf gewachsen. Das 
Wasser steht ihnen am Hals. 


Eingebrockt, so klagen eis, habe 
ihnen das der böse Harr Springer. 
Der nächtigate Zeitungskönig auf 
dem urop Eichen Kontingent, der in 
Westberlin 70% der täglichen Zei- 
tungsauflage kontrolliert und dem 
alle Bonntagszeitungen hier und In 
“er BR gehören, ist plötzlich der 
böse Herr Springer. 


Noch vor ein, zwei Jahren verprügel- 
te die Polizei APOs, die die gefähr- 
liche Pressekonzentretion des ehena- 
ligen Parteigenossen Axel C., in 
dessen Mitarbeiterstab ss auch heu- 
te von aktiven Nazis wimnelt, mit 
direkten Aktionen zu bekänpfen. Sie 
wurden nicht nub von steabswegen 
zusannengeschlagen (auch in Bundas- 
ländern nit SPD-Regierung) sondern - 
noch dazu als Wirrköpfe, Faulenzer 
oder Störenfriede diffamiert, als 
verbrecheriache Randelierer und Ter- 


- von 


ZB 


Damals bequente man alch auf Druck 
der liberalen Öffentlichkeit eine 
Kommission einzusetzen, die nach 
langen fachidiotischen Sitzungen 
die Mefahren durch Pressekonzerne 
nicht ganz ausschloß aber die na- 
türlich keine Folgen hatte. 
Springer selbst machte eine schöne 
Geste fürs Volk und verhökerte für 
eine Masse Geld einen Teil seines 
Imperiums, 


Plötzlich ist jetzt der brave Demo- 
krat Axel Cäsar, ‚der doch nur durch 
Geschick und Gleverness sein Vermö- 
gen verdient und niemanden wehtut, 
plötzlich ist er gefährlich! 


Denn seit SPD und FDP in Bonn regie= 
ren bekämpft der riesige Propagan- 


daapperat, dessen Zeitungen die Hälf- 


te aller Wahlberechtigten (20 von 
40 Mill.) erreicht das neue Regime. 


Die “sformen von Brandt und Scheel 


ıen Z.%. durch staatliche Lenkung 
und engere Einbeziehung der Gewerk- 
schaften zur Kontrolle der Arbeiter, 
ist Springer ein Dorn im Auge. Daß. 
die Regierung nicht mehr von Wieder- 
vereinhgung redet, sondern versucht, 
westdeutsches Kapital in den Soz. 
Staaten unterzubringen, ist ihm e- 
benso verhaßt. 


In Springers Privatopposition zeigt 
sich nicht nur etwas von der Anar- 
chie der Konkurrenz der Monopole 
sondern auch eine Menge persänlicher 
Ideotien und Spleens des Zeitungs- 
zaren (Springer-Aufsichterat Kracht: 
"Springer, das ist Religion"), 


Trotzdem machte Springer einen Ver- 
such, sich bei der sozialliberalen 
Koalition anzubiedern, Er brauchte 
staatliche Hilfe, um in seinen ex- 
pahsiven Drang nach Macht im Presse. 
bereich und dem damit verbundenen 
Menmutgeschäft ins “ernsehen einzu- 
steigen, Zu diesem Zweck liegen un- 


Wiliy Brandt- 


Als er bei Brandt (beraten durch 
Ahlers und Bahr) abblitzte, kanen 
seine Giftereien in allen seinen 
“eitungen so hichtlg zum Kochen, 
BILD-Leser Brandt (so schreibt der 
SPIEGEL) fluchte: "Das ist wirklich 
ungeheuerlich, das ist ja eine rich“ 
tige Hetzkampagne", 


Da ein Bundeskanzler sich mit sei- 
nem Stab schlechterdings nicht as 
einfach vor die Tore einer Blid- 
Zeitungsdruckerei setzen ward, mobi- 
lisierte er seine Freunde von der 
liberalen Presse. Der SPIEGEL nar«- 
schierte voran, deckte die Machen- 
schaften in Hamburg auf, wo die Höf 
Beteillgung Springers an einen Fern- 
sehstudio fast vollzogene Tatsache 
38t und blies in seiner letzten 
Nummer tüchtig zum Krieg, 


Es ist klar, den "Genossen" aus der 
SPD-Baracke geht die Muffe, Seit ai1o 
1914 ihren Verrat an der Arbeiter- 
klasse und dem ganzen Yolk vollzo- 
gen haben und ich der Kapltali= 


roristen verschrieen und von der 


parteitachen Kiassenjustiz der Herr- 


schenden rücksichteloa verfolgt. 


ARSENAL, 130, Welser Str, 25 
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09,29. 17.30h 
20.00h 
22.50h 


Open House, 

Open House, 

Gott und Teufel 
im Lande der Sonne 


wild & Woolley 
Mutter Krausens 
Fahrt ins Glück 
Der gewöhnliche 
Faschismus 
Horoskop 


Slapsticks für 
Kinder 

Der gewöhnliche 
Faschismus 

Ein Märchen 
Gravitacija 
Das Wachsfigu- 
zenkabinett 
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Als in 


euf wirtschaftlichem und politi« 
' scheu Gebiet, die auf eine besseres 
Verwertbarkeit des Kapitals abzie«- 


"ARSCHTÄCHER" 


Das Problem der Lenunziztionen ist 
zwar ein Altes, jedoch bis dsto ein 
abstraktes für die meisten Studen- 
ten der „U gewesen. Abstrakt dashalk, 
weil bislung noch keine "Ergebnisse" 
aus den Strafanträgen vorlagen. Die 
Kommilitonen und Genossen übten exen- 
plarische Verdränrzung, inden sie 
hofften mit der ära Kreibich seien 
cie Strafenzeigen von Tisch, loch 
oje Keaktion schläft nicht! 
In die "oche wurde der Genos 
Volker Wild von der Berliner 
justiz zu sechs honaten Gefüngnis 
! erei Jahre Bewährung ) verurteilt. 
Sommer 69 die Studenten die 
den widerwärtigen Daonunxianten Loos, 
Pabst, und Baader dies richtige Ant- 
wort auf ikre Lenunziationen ("in 
großer Zahl": Baader vor Gericht) 
geben wollten, kalte der Genosse 
Tjld das Pech, "seinen Arm in Schul- 
terhöhe" vor der Tür zu heben, durch 
die "die Kollegen schreiten wollten", 
Damit war der Tatbertand cer "Beanm- 
tennötisungs" erfüllt, as Gericht 
davon ausging, daß jeder Fr Sor, 
der Universitätsgebäude betritt, 
voraussichwlich eine Authondlung 
begeht. Nochdem Wild auch nach mchr- 
maligenr Rütteln un seinem Arn die 
sen nicht sinken lief, lag obendrein 
"Lendfriedenshrnch" vor. 

Wenige Minuten später war die Reei- 
erung durch einen blauen Zchuß in 
den Rücken (bei. Bänder) und durch 
cinen roten "upfer auf Ioos'Glat- 

ze und durch zwei befleckte Dro,- 
DM-Anzüge erfolsreich abgeschloas- 


wegen "Aufrukre" schuldig ge- 
mecht. Schließlich wollten die Profs 
eine Äußerung Wilds ("Arschlöcher") 


ich, sondern auf die büs- 
terogen wissen und 
interpretieren, 
oh noch "Rüdels- 

: ngen su können, 
“weshalb konnte dieses Verrorurteil 
auch nicht von der "Reformermann- 
schaft" um Kreitickh verhindert wer- 
cen? Tie neuc, glänzende Refrielungs 
vtrntegie Kreibichs blieb machtlos 
da die Grenze ner Berugni,s ar 
der Inrenseite einer jeden Fakul- 
tätseingengstür endet und damit 
nicht "Nausfriedensbruch" etc, vor- 
lag, sondern win Offisjaldelikt, 
welches "den Hausherru nichts un- 
scht®. 


erbige N 


Las soigt uns Klar, deß die Ultras 

Hit und Wege "inden, treiz Arei- 
ticha "Apo-n 
zeitung) 
elic, 


a 
ihre per- 
f EOtzen, 
rickt Pittel und hoge 
enegüldhj) 
hindern 


geheure Geldmittel bereit, die er 


durch den Verkauf seiner Wochenblät- 
ter auf die hohe Kante gelegt hat, 


j 


Y Staatsanwälte und Richter kneifen 


DOKUMEN- 
Fir 

16) 
ben 
ARTIKEL, 
YOoM 
HOHN 


f TEL. ih 
BLEIBrREUSTRASSE | 
FOLKLORE 

CARE -THEATER 
SALERIE 
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SPRINGER — BEIEN ayRı 


Herr Springer ist selbstverständ“ 
ätzlich bereit, seiner 
Steatsbürgerpflicht als Zeuge nachzu- 
kommen und in der Ötrafsache gegen 
Herrn Rechtsanwalt Horst Kahler aus- 
ZUSagen. 

Tie administrativen Maßnahmen im 
Zuge der Ungestaltung des Vorlags- 
hauses Axcl Springer machen os Jje- 
doch erforderlich, daß Herr Sprin- 
ger selbet an wichtigsten Besprech- 
ungen am ?. Februar 1 und auch 
am 9. Yebmar 1970 ausäerhalb von 
Berlin teilnimmt, 

Diese Besprechungen sind seil Jan- 
ger Zeit vereintart und können das 
her nicht abgesägt werden, 

Herr !};ringer steht däher an die= 
sen beieen Termintsgen nieht zur 
Verfügung, 

Im Augenblick befindet sich Herr 
Springer nicht in Berlin, so daß 

tech über den späteren Verminsplan 
nicht mit Herrn Springer sprechen 
könnte, Ich weiß jedoch aus einer 
Rickfrage bei dem Sekretarint des 
Bern Springer, daß der Monat fo- 
bruar 1970 gerade jm Hinblick auf 
wichtige Besprechungsternine den 


Berrn Üpringer - eben weren der 
Durchführung der var rör- 
verten b ä ange- 
spannt ist, so daß ich Augen“ 
blick keine Terminsvarschläge zu 
machen in der Lage bin, 

De 

Aus einen Brief dus KAT. Scheid 


an RA N. Schilly vom 23.1.1970 


RALLE 
GNÄARK 
35 E55 

IIT,TE 


NItvur 


5 REA 
une, 
NIUEnRT 
NN MAN 


Kz 


Komwi te für Genossenschutg Wertberii 


1, Mugblatt 


stenklasse an den fetten Hals warfen 


sind eie abhängige Handl 
Geldsäcke, re Ben 


DER ADLER ısr 
DAS HUHN 


Es steht schlimm in Moabit! 


entsetzt die Augen zusammen. 

Eben haben sie nach den bösen Sohuh- 
kartons ihre Nervan atwas beruhigt 
und damit begonnen, ihre Sosiali- 
stenkillerfabrik auf Touren zu brin- 
gen. 
Die Gerichtssäle waren von aufeän- 
sigen Genossen laser. Man hatte asi. 
ne Ruhe, Strafbafehle und Gefängnis- 
urtelle kemen an den Mann. 


Das ist jetzt vorbei. 

Die Genossen von den Roten Zellen 
stehen schon vor 9 Uhr morgens auf, 
Sie sitzen auf den Zuschauerbänken 
im Vericht und halten ihr Maul 
nicht, Den Robenträgern klingen die 
alten Farolen in den Ohren: MACHT 
DEN RICHTERN DAMPF - KLASSENKAMPF 


Ein Konltse ist gegründet worden, 
Beim Prozeß gegen den Gen. Horat 
Mahler und beim Termin gegen Volker 
wild trat es massenhaft und mit oi- 
zem ersten Flugblatt (s. ARSCHLÖ- 
CHER) in Aktion, das Komites für 
Gensssenschutz Westberlin,. 


Es hat die Aufgabe, Agitation und 
Propaganda auf breiter “rundlage 
durchzuführen, Artikel sollen er- 
scheinen zu Fragen der Genossen- 
hilfe, über Lehren aus der Justis- 
kampagne, über den Aufbau einer 
Rote-Hilfe-Organisatlon öder Über 
die Rinschätzung des Staatsapparats 
und seiner Widersprüche, 

Das Komitee will Ale Solidarität au 
enosssä, die vor Gericht stehen, 
verstärken durch Politisierung der 
Prozesse. Flugblätter, organisierte 
Go-ins oder symbolische Parallelak- 

tionen sind Mittel dazu, 


Im Mahler-Prozeß, der an yelan Mon= 
tag un 9 Uhr verhandelt rd, Bi- 
chen dis Genossen schon Banbule. 
Springer, der am 2. Februar von der 
erteldigung zum Verhör bestellt 
wer, hat das wohl: mitbekommen, 
Er ist im Dienste des Volkswohls, 
gie seine Arbeit, sich ein Stück 
ersehen unter den Nagel zu reis- 
Ben, Aufgefaßt werden muß, nicht 
sbkömmlich, Das Gericht wi am 2, 
entscheiden, ob er nit dieser Erklä« 
zung (3. nebensteh, Brief) sich aus 
der Affäre ziehen kann. 


Genossen, unterstützt die Arbeit 
des Komitoss | (Kontakt auch über 
885, Stichwort: Rupft das Huhn) 


Intensiviert überall den Kanpf gegen 
die Konterrevolution, 


Der Kampf geht weiter! 


